u SUR a 
28. Jahrgang. 


Die „ 
und bei 


15466. ® 
Telegramme der Danziger Ztg. 


Philippopel, 30. September. (W. T.) Die 
Männer von 18 bis 32 Jahren ſollen ſich erforder⸗ 
lichenfalls für den freiwilligen Dienſt bereit halten. 
Aus den gebildeten Klaſſen wird in den Städten ein 
Specialcorps zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
während der Nachtzeit gebildet. Der Fürſt Alexander 
entjandte eine Deputation an den Sultan mit der 
Verſicherung, daß Orduung und Frieden in der 
Provinz herrſchen. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Baden = Baden, 29. Septbr. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin empfingen heute Mittag den Beſuch 
des Königs der Belgier, welcher Nachts in Baden⸗ 


Baden eingetroffen war. Später empfingen beide 


Majeſtäten die Beſuche der aus Anlaß der Einzugs⸗ 


feierlichkeiten am badiſchen Hofe anweſenden fürſt⸗ 


lichen Gäſte. Um 5 Uhr findet zu Ehren des 


Königs der Belgier bei den Majeſtäten ein kleineres 


Diner ſtatt. Nach demſelben erwarten dieſelben den 
erſten Beſuch des Erbgroßherzogs und der Erbgroß⸗ 
herzogin von Baden nach deren Vermählung. 
Bern, 29. September. Das Rheinthal iſt im 
1 1 we e chwemmt; die 
Eif 1 iſchen St. Margarethen u 
Rheineck 1 a 9 
Innsbruck, 29. Septbr. 
auf der Strecke Salurn⸗Neumarkt durch das Hoch⸗ 
waſſer zerſtört; die Reichsſtraße iſt überfluthet und 
der Verkehr unterbrochen. Die Etſch iſt an 
mehreren Stellen ausgetreten und hat die Commu⸗ 
on Aus einigen Gegenden fehlt jede 
Meran, 29. Septbr. Der Himmel hat ſich 
heute wieder el das Hochwaſſer hat ſich 
verlaufen, der Eiſenbahnverkehr nach Norden iſt 
ohne Unterbrechung offen. 
ü Ueber das Unwetter, welches die Alpenländer 
heimgeſucht hat, liegen in öſterreichiſchen Blättern 
folgende Telegramme vor: 
Tarvis, 27. Sept., 5½ Uhr Nachmittags. Ich 
aus dem 11 Kilometer 


um, ſoeben 1 85 b ber d 
don hier am Fuße der Predilſtraße gelegenen Orte 
Raibl. Seit 48 Stunden 1 dortſelbſt ein fürchter⸗ 
liches Unwetter. Der Rauschenbach, der Fallbach und 
der Kunzenhach, die in dem engen Thale zuſammen⸗ 
ſtrömen, arbeiten an der Verwüſtung und He e 
Raibls. Mannſchaft vom 27. Jägerbataillon ift von 
bier zur Rettung nach Raibl abgegangen. Die Straße 
3 ‚über den Predil und nach Tarvis ift verſchüttet. 
Billa, 28. September. Seit 48 Stunden geht 
ununterbrochen ein Regenguß 
nieder. Die Gail ift ausgetreten und hat Saifritz und 
Niggowitz überſchwemmt. Die Drau iſt um 2 Meter 
e Die Waſſergefahr iſt ſehr drohend. Die Ar⸗ 


eiten an der Villacher Neubrücke wurden eingeſtellt und 


Vorſichtsmaßregeln allenthalben getroffen. Es he 

große Beängſtigung in der Behle a 
„ Ala, 28. September. In Folge der heftigen vier⸗ 
tägigen Regengüſſe iſt die Etſch mit ihren Neben⸗ 

t Saale fehr Hei lar i dagen en auch ſchon 
N seten. Bei länger andauernde 

für das Etſchthal und na one leer 

iſchwemmungen zu befürchten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. September. 
Die Balkanfrage. 

Es iſt jetzt Alles für die Conferenz vorbereitet 
und es werden ſich die Verhandlungen vorausſichtlich 
raſch und leicht abwickeln. Es iſt nun feſtzuhalten, 
daß es ſich bei den letzteren nicht um eine Reviſion 
beſtehender Verträge, 
der Türkei den jetzigen Zuſtand möglichſt annehm⸗ 
bar zu machen und weiteren Erſchütterungen des 
europäiſchen Friedens vorzubeugen. Keine Macht 
Europas will im gegenwärtigen Augenblick den Krieg ; 
das Friedensbedürfniß iſt \ 
meines, ſwie verſchiedenartig 


haben ſich auch die bisherigen Verhand 
zwiſchen den Mächten glatt uns ſchnell en 
Man hat allerdings die Beſorgniſſe vor etwaigen 

ſtörenden Zwiſchenfällen noch nicht aufgegeben; in⸗ 

deſſen man glaubt nach der feſtſtehenden völligen 
Uebereinſtimmung der Mächte in der Au allung 
der Lage nicht daran, daß ſolche Zwiſchenfälle nach⸗ 


Vorſtellungen der Mächte bei den ſtreitluſtigen 
Balkan⸗Staaten waren, wie in Berlin Dr 


ſichert wird, auch nicht ohne Erfolg. Rumänien 
folg loſe Kartoffel jedes andere Nahrungsmittel beinahe ver⸗ 
drängt hat, wo man Brod nur an 


hat bereits die beruhigendſten Zuſicherungen 
gemacht; in Serbien iſt 900 Oeſter⸗ 
reich, in Griechenland Frankreich bemüht, 


die gährenden Leidenſchaften niederzuhalten. Frank⸗ 


reich, welches ſich in der ganzen Angelegenheit 
ungemein entgegenkommend zeigte, hielt ſich gegen: 
über dem warmen Intereſſe und dem erfolgreichen 


Wirken auf der Berliner Conferenz ber a } 


der griechiſchen Grenz⸗Anſprüche für berechtigt, au 
jetzt pet Griechenland für deſſen gemäßigte Haltung 
einzutreten. allen politiſchen Kreisen errſcht 
Beruhigung über den Ausgang der jetzigen Bewegung 
auf der Balkanhalbinſel. f 

Zu den günſtigen Symptomen, welche heute 


vorliegen, wird von officiöjer Seite an erſter Stelle 


die Reiſe des leitenden ruſſiſchen Miniſters v. Gier z 
110 Friedrichsruh gezählt. Fürſt Bis marck ſoll ih 
auch bei dem Abſchiedsbeſuche Said Paſchas ſehr 
mißbilligend über die rumeliſchen Ereigniſſe geäußert 
und den Botſchafter beauftragt haben, dem Sultan 
mitzutheilen, da Deutſchland i 


zuhalten. Ferner ſoll einer 0 
e 


Havas“ aus Berlin zufolge die Abberufung der 


ruſſiſchen Offiztere aus Bulgarien durch die 


energiſche Sprache des Fürſten Bismarck gegenüber 
dem ruſſiſchen Botſchafter veranlaßt worden ſein. 
Am demonſtrativſten betreibt zur Zeit no 


immer Serbien die Rüftungen. So iſt der Eiſen⸗ 


bahnverkehr für Perſonen und Güter nach Niſch 
eingeftellt , 1 werden nur Truppen und 


Kriegsmaterial befördert. Trotzdem hofft man, daß 


aer Beitus 
alen ale 


Die Südbahn iſt 


unter einer Anzahl guter 


mit heftigem Gewitter 


die Provinz Verona Ueber: | 


Jahrhunderte, welche den proteſtantiſchen Nieder⸗ 


ſondern nur darum handelt, 


Ueberproduction auf induſtriellem Gebiete. 
durchſtöberten Erdtheile und Meere nach Colonien 
N als neuen Abſatzgebieten und ſtürzten uns womöglich 
ein ganz all ge⸗ 
17 0 auch die Gründe 
dafür ſein mögen. Unter dieſem le | 

ungen | 


Willen nicht mehr 


nur an der nöthigen Anzahl zadlungsfähiger 


kenntniß gekommen, daß das in Umlauf 


2 alle möglichen fried⸗ an, es einzusehen. 
lichen Mittel aufbieten werde, um die Rechte des 5 
Sultans in Bulgarien und Rumelien aufrecht⸗ 


der „Agence 


e 


Mittwoch, 


N 


7) 


El BEE 


der Zeitpunkt der höchſten Aufregung nunmehr bereits 
hinter uns liegt. 

„République francatje”: „Der Friede des Con⸗ 
tinent3 erheiſche die Anerkennung der vollen⸗ 
deten Thatſachen in Bulgarien, ohne daß die 


in Europa in 
daß dem ſo iſt 


Zur deutſch⸗ſpaniſchen Streitfrage 


Die Verhandlungen nehmen 


Vermittelung des Papſtes ins Leben tritt. 


Spanien ſtattgefunden hat. Wenn daher römiſche 
Correſpondenten ultramontaner Blätter 


eine grundloſe Erfindung. 
Blüthen. Wir haben ſchon erwähnt, daß u. a. auch 


äußert. Gegen 
„Reichsbote“ natürlich kein ort 
Tadels. Da ſchreibt er nun in komiſchem Eifer: 

„Dieſe Berufung des P 
Schiedsrichter ſtellt den Culturkampf des Liberalismus 
gegen 


Bankerott des Liberalismus auch nach dieſer Seite 
hin offenkundig zu machen!“ 


mittelung veranlaßt, iſt der Liberalismus bankerott. 
5 1 doch nichts über die Logik antiliberaler 
er! 


Der Fluch guter Ernten: 
Das führt allen Ernſtes ein in der geſtrigen 
[Verſammlung erwähnter, ſehr bemerkenswerther 
Artikel des deutſchen „Landboten“, das agrariſch⸗ 


I confervative Organ der eur v. Thielmann'ſchen 


Bauernvereine, aus. Die Landwirthſchaft leide 
rnten. i 


E. 


= 


Urſache dieſer Thatſache liegt 
Blatte nicht in der Ueberproduction, ſondern in 
Unterconſumtion. Man ſei mit der Legende von 
der Ueberproduction, welche eine der nichts⸗ 
nutzigſten Erfindungen unſerer Zeit und eine der 
gröbſten Lügen aller Zeiten ſei, immer 
bei der Hand. Man ſpreche von Ueber⸗ 
production auf dem Gebiete der Bevölkerungs⸗ 
bewegung und gebe, weil man die Malthus'ſche 


Auswandern aus, wodurch Arbeitskraft und 
Eigenthum ins Ausland fortgetragen würden. Da⸗ 
neben ſuche die Polizei entgegen der Politik früherer 


ländern, den 
nicht ohne 
werbe⸗ und 
währte, auf 
der Ausländer Luft zu machen. In n aber 
ſei von Ueberbevölkerung in unſerem Vaterlande 
nicht die Rede, im 1 auf dem Lande 
1 vielfach empfindlicher 1 an Arbeits⸗ 
räften. (Das iſt allerdings ganz richtig.) Ebenſo 
wenig gerechtfertigt ſei die Haha ung . 
ir 


e und den Salzburgern 
ortheil für das heimiſche Ge⸗ 


Agrarweſen Gaſtfreundſchaft ge⸗ 


in ernſte politiſche Verwickelungen, anſtatt im Lande 


rbeiter ſeien nicht ſchon reichlich verſehen, ſondern 
fie wären einfach nicht in der Lage, das Producirte 
conſumiren, weil zuvor die allernothwendigften 


zu 
Lebensmittel zu beſchaffen ſeien, ehe den feineren 
en Rechnung getragen werden könnte. 


Aus dieſem Grunde wäre auch von der Ueber⸗ 
production in der Landwirthſchaft zu ſprechen gründ⸗ 


baltig eine schädliche Wirkung haben könnten. 91 | lich verfehlt. Das Organ der Bauernvereine meint: 


„Das glauben wir gerne, daß Mancher beim beſten 
1 etreide und Fleiſch zu vers 
conſumiren vermag, als er ſchon leiſtet. Wie iſt es denn 
aber mit den großen Bepölkerungsſchichten, wo die kraft⸗ 


nur vom 


efttagen und Flei 

n örenſagen kennt? Wabrbaſt . 15 
wirthſchaft producirt nicht zu viel; woher denn ſonſt 
noch die große Getreideeinfuhr? Es fehlt auch hier 
Käufer. 

Das agrariſch⸗conſervative Bauernblatt, deſſen 
Ausführungen in der geſtrigen Verſammlung der 
Abgeordnete Rickert unter großer Heiterkeit der 
Anweſenden beleuchtete, iſt alſo endlich zu der sn 
eſetzte 
Wort: „Hat der Bauer Geld, hat's die ganze Welt“ 
doch nur dann wahr iſt, wenn der, der den Bauern 


denn die Freihändler Unrecht, als ſie den 

a Ihr ſchädigt Euch ſelbſt, wenn 
leinen Mann — und das iſt doch der 
Conſument — durch Zölle den Lebensunterhalt ver⸗ 
theuert. Er muß ſich dann einſchränken und kann 


r den 


um ſo ene verzehren. Jetzt fangen die Agrarier 


Der Wahlanfruf der Centrums fraction, 
der ſchon im Mai d. J. in Berlin feſtgeſtellt 
worden, wird foeben von der 
publicirt. Er trägt folgenden Wortlaut: 
Unabänderlich fad die Principien, auf deren feſtem 
Grunde die Centrumspartei von jeher geſtanden hat. 


näher dargelegt. Für dieſelben, auch in ſchwieriger 

dage, ungebrochenen Muthes zu kämpfen, war unſere 
icht und unſere Ehre. ; 

Auf dem Gebiete der Wirthſchafts⸗ und 

Finanzpolitik haben wir inſofern erfreuliche Erfolge 


% erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abe 
oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pre a 5 5 
oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Infertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Bemerkenswerth iſt noch eine Aeußerung der 


Exiſtenz der Ueberreſte des ottomaniſchen Reiches 0 
Frage geſtellt werde.“ Wohl möglich, 


ſchreibt uns einer unſerer Berliner Correſpondenten: ö 
1777 Ti mac mic akfehen | 
raschen Fortgang. ich noch nicht abſehen, 
zu welchem Zeitpunkte und in welchem Umfange dei N 
8 ſei 
hierbei bemerkt, daß ein Angebot der Vermittelung 
anderer Mächte weder bei Deutſchland noch bei 


wiſſen 
wollen, „daß auf das wiederholte Anerbieten des 
Königreichs Italien, den Streit zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Spanien zu ſchlichten, Niemand einge⸗ 
gangen iſt“, jo iſt dies, wie man hier verſichert, 


Die Erörterungen in der Preſſe über die Be⸗ g 
rufung des Papſtes treiben zuweilen ſonderbare 


der hochconſervative „Reichsbote“ ſich ſehr ver⸗ 
ſtimmt über die dem Papſte zugeſtandene Rolle 
den e nun wagt der 

des offenen 


apſtes zum Vermittler bez. 


Rom in die grellſte Beleuchtung; fie ſetzt dem 
ſelben die Krone auf. Das hatte noch gefehlt, um den 9 


Alſo weil Fürſt Bismarc die päpſtliche Ver⸗ n bier beeinträchtigt. Wohl ſind einige Milderungen 


eingetreten, was wir anerkennen, ohne jedoch 


piele 


© 


Zweikindertheorie nicht zu billigen wage, die Parole 


fürchtiges Volk erfolgreich Widerſtand leiſten. 


ihre Weiſe durch Austreibung 


Für Wahrheit 


En die Waaren abzuſetzen. Denn die zahlloſen 


g, unſere Land⸗ 


das Getreide abkaufen ſoll, Geld dazu 9 ace 1 
Ihr ern 


aupt⸗ 
vollzogen. 
beſitzer v. d. Hellen erklärte 
Verſammlung, er ſtehe deer zu der nationalliberalen 


nach 


„Germania“ 
genügt und daher 


Unſere Aufrufe don 1876, 1879 und 1882 haben ſie 


artal 4,50 , durch die 


ntrums⸗Fraction des deutſchen 


„Die freie Bewegung und Selbſtſtändigkeit der Kirche, 

eben fo ſehr ihr und des chriſtlichen Volkes 
iges unveräußerliches Recht, wie die Bedingung ihrer 
ſegensreichen Wirkſamkeit für Staat und Geſellſchaft iſt, 
bleibt verſchränkt; der chriſtliche Charakter der Schule, 
das Recht der Eltern auf die Erziehung ihrer Kinder iſt 


t zu über⸗ 
das Staatsintereſſe ſolche verlangte. 


ſehen, daß weſentli 
dieſelben nicht täuſchen 


Aber wir dürfen uns durch 


und einſchläfern laſſen. Vergeſſen wir nicht, daß alle die 


Freiheit der Kirche beſchränkenden Geſetze fortbeſtehen 
daß Wielelben alſo jederzeit mit voller Wucht wieder auf 


uns niederfallen können; daß die Biſchöfe nach wie vor 


in der freien Ausübung ihres Hirtenamtes behindert, jo 

Sfarreien noch ganz verwaiſt find; daß die Seel⸗ 

ge kicht hinreichend und nicht geordnet, die Heran⸗ 
e Clerus nach kirchlichen Grundsätzen un: 
00 f 


»Miederholt habe 5 
Bar hebung, bezüglich di 


Reviſion d 


der Cultusacte, das Leſen der heil. 
Meſſe und die Spendung der Sacramente unter 
Strafe ſtellen, verlangt. Vergeblich! Wir können und 


[Dürfen uns aber mit vorübergehender Duldung, mit 


Gnade und Nachſicht nicht begnügen, wo wir ein volles 
Recht zu fordern haben; wo wir ſolches fordern müſſen 
für unſeren Glauben und unſere Kirche, für uns ſelbſt 
und unſere Kinder, aber auch im Intereſſe des Vater⸗ 
landes. Denn der revolutionären Strömung, die ringsum 
ſich breit macht, den Gefahren für Thron, Staat und 
Geſellſchaft, kann nur ein chriſtlich erzogenes, 8 
ir 
müſſen und wollen daher für die Freiheit unſerer heiligen 
Religion kämpfen bis zum endlichen Siege. 
Hierin liegt die 1 Bedeutung der bevor⸗ 
fiehenden Wahlen. In acht 
an unſere Geſinnungsgenoſſen die dringende Aufforderung, 
alle an der Wahlurne zu erſcheinen, aher auch nur denen 
ihre Stimme zu geben, welche gewillt ſind, uns dieſe, 
vor Allem nothwendigſte Freiheit erkämpfen zu helfen. 
Recht und Freiheit! Mit dieſem be⸗ 
währten Schlachtruf pflanzen wir unſere Fahne im 
Wahlkampfe auf. Erfülle ein Jeder feine Pflicht! Die 
Wähler an der Wahlurne, wir im Landtage, wenn ihr 
Vertrauen uns wieder dorthin entſendet. Der Sieg 


liegt in Gottes Hand! er wird denen nicht fehlen, die 


treu ausharren. 
Die Centrumsfraction 85 a Abgeordnetenhauſes. 


Der Vorſtand derſelben 18821885. 
Dr. Freiherr von Schorlemer⸗Alſt. Dr. Windthorſt⸗ 
Meppen. Dr. Reichensperger⸗Köln. Dr. Reichensperger⸗ 
Olpe, Borowski. Hüffer. Bieſenbach, Graf Matuſchka. 
Scholz⸗Neiſſe. Kaufmann. Dr. Freiherr v. Heereman. 


Dr. Krebs. 

Natürlich, daß ſich der Aufruf zufrieden aus⸗ 
ſpricht über das von dem Centrum dietirte 
Huene'ſche Verwendungsgeſetz, über die Börſen⸗ 
ſteuer und die „erfreulichen“ Erfolge auf dem Ge⸗ 
biete der Wirthſchafts⸗ und Finanzpolitik, und 


begreiflich it die Genugthuung über die „ausſchlag⸗ 
3 In Sachen des 
KCulturkampfes werden „einige Milderungen“ aner⸗ 


gebende Haltung“ der Partei. 


kannt, aber im übrigen keine Spur von irgend 
einer Geneigtheit zum Nachgeben in irgend einem 
Punkte. Die Erfolge, welche die Centrumspartei 
ſeit dem Umſchwunge von vor 6 Jahren auf en 
Gebiete davon getragen, laſſen eine ſolche den 
vollen und 
dings begreiflich erſcheinen. 


Eis alter Nationalliberaler beſeitigt. 
Es iſt natürlich, daß die veränderte Haltun 
eines großen Theils der nationalliberalen Parte 


Hauch bei der Aufſtellung der Candidaten zum Land⸗ 
präſidenten Depretis bekleidete Poſten eines italieni⸗ 


Ba zur Geltung kommt. Die unverändert ge 


ebenen Nationalliberalen erſcheinen nicht mehr 
genen, fie müſſen durch andere erſetzt werden. 


at ſich im Wahlkreiſe Geeſtemünde 


ieſer 1 905 
in der Wähler: 


Partei, er werde aber die Schwenkun 
Rechts nicht mitmachen. Nach dieſer Erklärung 


erhielt Hr. v. d. Hellen bei der Abſtimmung von 


55 Stimmen nur 11. Die anderen 44 fielen auf 


den Baumeiſter Ludwig, der den Anforderungen 
um Candidaten proclamirt 


wurde. Das gleiche Schickſal wie Herrn v. d. Hellen 
trifft den langjährigen Vertreter des Wahlkreiſes 
Saarbrücken⸗Ottweiler⸗St. Wendel, 
rath Sello, an deſſen Stelle Commercienrath Haldy 
candidiren ſoll. Sello iſt auch ein Nationalliberaler 


vom alten Schlage. Sein Nachfolger iſt Anhänger 


der neuen Wirthſchaftspolitik. 


Montan früh. — Beſellungen werden in der Expedition, Ketterhng 
Montag früh. — Beſtellun oft 9290 5 5 * — Jnſerate koſten für 


petzeichnen, als durch die ausschlaggebende Haltung 


ben wir auch in dieſer Legislatur⸗ 


- te Mevilton der 13 a 
nahn 9 die Beſeitigung wenigſtens derjenigen, 
welche die Freiheit 


nbetracht derſelben richten wir 


einen Colonialver 
anzen Sieg erſtrebende Haltung aller⸗ 


er bisherige nationalliberale Abg. Guts⸗ 


Ausgabe. 


—— 


Die Alters: und Juvalidenverſorgung. 

Von anſcheinend officiöfer Seite wurde jüngſt 
einmal wieder gemeldet, daß dem Reichstage in der 
nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf über die Alters⸗ 
und Invalidenverſorgung vorgelegt werden 
ſolle. „Man wird gut thun“, ſchreibt die „Magd. Z.“, 
dieſe Nachricht mit aller Vorſicht aufzunehmen. Als 
im Mai 1883 in der Reichstagscommiſſion für das 
wude ne ee die Frage aufgeworfen 
wurde, ob denn die Alters⸗ und Invalidenverſorgung 
in geſetzgeberiſcher Vorbereitung ſei, erklärten nach 
langem Zögern die Regierungscommiſſarien, daß 
eine vorbereitende Arbeit nicht exiſtire. Seitdem iſt 
man zwar im Reichsamte des Innern mit der 
Sammlung und Sichtung des Materials e 
allein die Reichsregierung hält daran feſt, daß zu⸗ 
nächſt ſämmtliche auf die Arbeiter-Unfallverficherung 
bezüglichen Geſetze, z. B. a der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter, erledigt ſein müſſen und daß zweitens der 
Zeitpunkt abgewartet werden muß, der wenigſtens 
ein einigermaßen ſicheres Urtheil über die Frage 
zuläßt, ob die Geſtaltung der Organiſation für die 
Ziele der Unfallverſicherung ſich ſo praktiſch und 
leiſtungsfähig erweiſen wird, daß dieſelbe auch für 
die Altersverſorgung der Arbeiter nutzbar gemacht 
werden kann. Bei Prüfung des Planes einer Alters⸗ 
verſorgung der Arbeiter foll man an maßgebender 
Stelle auch den Fragen näher getreten ſein, ob und 
wie weit zugleich die Fürſorge für die Hinterbliebenen 
der Arbeiter zu regeln ſein und oh es ſich empfehlen 
würde, die Willkür des Arbeitscontracts 
wiſchen ee und Arbeitnehmer zu be⸗ 
ſchränken (2). Das Problem der Altersverſorgung 
der Arbeiter iſt alſo jo umfangreich und ſchwierig, 
daß vorausſichtlich eine Vorlage für die nächſte 
i noch nicht fertiggeſtellt werden 
wird.“ 


Das letztere glauben wir ſchon. Es werden 
wohl noch mehrere Seſſionen darüber hingehen, 
obſchon man es früher ſehr eilig hatte. Ganz dunkel 
iſt uns der Paſſus über die „Willkür“ () des 
Arbeitsvertrags. Sollte man wirklich daran denken, 
da auch ſchon einzugreifen? Das fehlte noch. 


Zur a en e 


Für den Finanzirungsplan der Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft iſt der Etat des Congo⸗ 
ſtaates zu Grunde gelegt, welcher ein jährliches 
Ausgabebudget von 1 200 000 Fres. enthält. Eine 
entſprechende Summe würde nach ungefährem Ueber⸗ 
chlag die Verwaltungs⸗ und Verſuüchsunkoſten der 


Beutih-Oftafritanticen Colonte decken Eingeſchloſſen 


darin wären die Summen für die Stationen, für 
wiſſenſchaftliche Aufnahmen, Anlegung von Facto⸗ 
reien und Plantagen; nicht inbegriffen find die 
Koſten für den Bau der 1 Eiſenbahn, 
welcher einer Privatgeſellſchaft überlaſſen bleibt. 
Die Feb Corr.“, das Organ der Geſell⸗ 
aft, ſchr 8 
AL Ar een enüber rechnet die Geſell⸗ 


3 Einnahmen dem ge 5 
ſchaft vornehmlich auf den 1 05 von Handels unter⸗ 
nehmungen aus dem Innern nach Zanzibar, auf die von 
Jahr zu Jahr fteigenden Ergebniſſe des Plantagenbaus 
in großem Style, und auf die Ausbeutung von Forſten 


N RD Bergwerken. Die Unkoſten des Wegebaus würden 
dur 


ch eine Art Wegegelder von den Karawanen, wie 
ſie bis jezt von den Sultanen im Innern erhoben 
wurden, zu decken ſein. Od und wie Steuern bei der 
fpäteren Entwickelung der Colonie in Rechnung gezogen 
werden können, das läßt ſich heute noch nicht überſehen 
und demgemäß nicht in N 8 Im Großen 
und Ganzen darf nach ungefähren Berechnungen eine 
Bilanz zwiſchen Ausgaben und Einnahmen nach etwa 
5 Sahren, von da ab, bei normaler Entwidelung, eine 
fteigende Rentabilität des Unternehmens erwartet werben. 
Es ift jedenfalls gut, daß man ſich allmählich 
klar wird, daß das bis jetzt angelegte Kapital lange 
nicht genügt; daß ganze bedeutende Summen 
dazu gehören, um einigermaßen mit Erfolg das 
Coloniſationswerk beginnen zu können. Wer ſoll 
nun dieſe Summen aufbringen? „Eine kleine ſchon 
jetzt regelmäßig fließende Einnahmequelle bieten die 
Landverkäufe, durch welche eine Betheiligung am 
Unternehmen Solchen ermöglicht wird, welche durch 
ein kleines Betriebskapital und vornehmlich durch 
die eigene Ae e und Arbeitskraft auf eigene 
auſt eine Rentabilität der aufgewendeten Geld: 
umme zu erringen im Stande find.” — Das iſt 
aber beſten Falls nicht viel mehr als ein Tropfen 
auf den heißen Stein. Für die eigentliche Finan⸗ 
zirung rechnet daher die Geſellſchaft „ausſchließlich 
auf die Betheiligung ſolcher Kreiſe, welche 
in der Lage ſind, für wenigſtens fünf Jahre 
auf eine eigentli e Rente aus den einge⸗ 
legten Kapitalien gu verzichten.“ 15 0 0 
Nun wird man abwarten müſſen, ob ſich dieſe 
Rechnung als Haie erweiſt. „Fünf Mark für 
n zu zahlen, das allein thut's 
nicht“, ſagte am 4. Mai ein Redner im Parlamente, 
wie weit man geneigt iſt, aus eigenem Beutel 
pfer zu bringen, etwas auszugeben, Geld anzu⸗ 
legen, wird die wirkliche Probe ji, wie die Stim⸗ 
mung iſt“. Dieſe Zeit der Probe iſt nun da! 


Der ſeit Mancinſ's Sturze durch den Miniſter⸗ 


ſchen Miniſters des Auswärtigen wird, wie „Popolo 

Romano“ und „Capitano Fracaſſa“ melden, wahr⸗ 
cheinlich demnächſt dem jetzt in Rom auf Urlaub⸗ 
ich aufhaltenden Botſchafter in Wien, Grafen Ro⸗ 
ilant übertragen werden. 


Dentſchland. 
I.. Berlin, 29. September. Vor einigen Wochen 
verlautete, in Hannover würden die Conſer⸗ 
vativen mit den Welfen bei den Wahlen ge⸗ 
meinſame Sache machen. Darauf Proteſt des 
welfiſchen Organs, die Hannoveraner würden nie 
für einen conſervativen Candidaten ſtimmen. Nach 


kurzer Pauſe ſtellten zunächſt die Conſervativen 
Landgerichts⸗ 


wei Candidaten auf, Oeconom Schrader und 
iſchlermeiſter Heinze; der ing. Handwerkerverein, 
d. h. die Welfen, thaten daſſelbe. Die national⸗ 
libeealen Candidaten Sattler und Tramm einge⸗ 
rechnet, erfreute fich demnach Hannover wirklicher 


Tripelcandidaturen. Aber dieſes Intermezzo war 
nur von kurzer Dauer. Die Conſervativen haben 
letzt ihren Heinze fallen laſſen und an Stelle des⸗ 
ſelben einen der Candidaten des Handwerker⸗ 
vereins, Maurermeiſter Brauns, gcceptirt, und ſo 
it denn der conſervativ⸗welfiſche Compromiß 
fertig, vorausgeſetzt, daß die Welfen ſich ent⸗ 
ſchließen, nun auch für den conſervativen Candi⸗ 
daten zu ſtimmen. 

Am Sonntag hat Herr Wiſſer⸗Windiſchholz⸗ 

hauſen, der Vorſitzende des Allg. deutſchen Bauern⸗ 
vereins“, in Liegnitz einen Vortrag über die Lage 
der Landwirthſchaft gehalten. Die Verſammlung 
war recht zahlreich beſucht und ſpendete dem Redner 
reichen Beifall. Am Donnerſtag hält Herr Wiſſer 
einen Vortrag in Haynau. 
I3Zu den Ausweiſungen.] In Lemberg be 
zogen bisher viele Kaufleute und Gewerbetreibende 
Waaren aus Preußen. In Folge der Aus⸗ 
weiſungen haben einige größere Firmen die 
e een e mit Deutſchland abgebrochen 
Und entnehmen ihre Waaren aus öſterreichiſchen oder 
franzöſiſchen Fabriken. 

.* [Bon der Expedition Wißmann.] Vor einer 
Woche meldete ein Telegramm, daß Lieutenant Wißmann 
nach Erforſchung des in den Congo mündenden Kaſſai⸗ 
fluſſes mit fünf ſeiner ſieben gad ane debe Fr in 
Leopoldville angelangt ſei, während zwei derſelben, Franz 
Müller und Meyer, unterwegs geſtorben wären. Ueber 
den Tod des Erſteren iſt von deſſen Bruder, welcher 

ebenfalls an der Expedition theilnimmt, jetzt ein aus⸗ 
r an den trauernden Vater, Oberforſtmeiſter 
üller in Merſeburg, gerichteter Brief eingetroffen, 
dem wir folgende intereſſanten Stellen entnehmen: 
Lieutenant Franz Müller, welcher während ſeines 
Aufenthaltes auf der Kriegs Academie den Lieute⸗ 
nant Wißmann kennen gelernt hatte, begleitete 
dieſen im November 1883 auf ſeiner afrikani⸗ 
ſchen Reiſe. Das Ziel derſelben war in erſter 
Linie Mukenge's Reſidenz, woſelbſt ſich Pogge längere 
Zeit aufgehalten hatte. Ihm war es noch vergönnt, die 
letzten Tage Pogge's mit dieſem in Loando zu verleben, 
und ſchrieb er voller Begeiſterung über die 9 und 
Bedeutſamkeit dieſes großen Mannes, wie auch über 
deſſen große Beſcheidenheit in feinen nach Haufe 
Fate en Briefen. Aber ſchon in Malange, wo die 
usrüſtung der Expedition ſtattfand, nahmen die mit 
derſelben verbundenen Anſtrengungen und vielfache 
Fieberanfälle den Körper ſehr mit. Nachdem im Juli 
1884 die Ausrüſtung vollendet war, machte ſich die 
Expedition auf und ‚erreichte nach dreimonatlichen 
mühſamen Märſchen die Reſidenz des Mufenge, in deren 
Nähe Lieutenant Wißmann die Station Luluaburg 
gründete, auf welcher Franz Müller als Chef zurück⸗ 
bleiben ſollte, während die anderen Theilnehmer an der 
Expedition den Kaflai bis zum Congo aufzuklären be⸗ 
abſichtigten. Hier erkrankte Müller jedoch am 6. Jan. 
d. J. an den Erſcheinungen des gelben Fiebers und gab 
ſchon am 9. in den Armen ſeines unglücklichen Bruders 
Hans ſeinen Geiſt auf. Ihm, der bis dahin nur Mühen 
und Strapazen ertragen hatte, war es nicht mehr ver⸗ 
gönnt, den zweiten erfolgreichen und ſchönen Theil der 
Expedition mitzumachen, die Thalfahrt auf dem Kaſſai zum 
Congo, die in der Geſchichte der Afrikaforſchung ſtets von 
höchſtem Werthe bleiben wird. Fern von den Seinen, 
mitten in der Blüthe der Jahre dahingerafft, ſtarb er 
doch auf dem Felde der Ehre, ein ſchmerzliches Opfer 
im Dienſte der Wiſſenſchaft und des Fortſchrittes der 
Eiviliſation. Franz Müller, in Friedrichsthal auf der 
Inſel Uſedom geboren, wo ſein Vater damals Ober⸗ 
förſter war, begann ſeine militäriſche Laufbahn im 
Grenadier⸗Regiment Kronprinz (1. oſtpreußiſches) Nr. 1, 
war verſchiedentlich zur Central⸗Turnanſtalt, zum Lehr: 
Infanterie⸗Bataillon und zur Kriegsgcademie commandirt 
und gehörte zuletzt dem Infanterie⸗Regiment Nr. 131 an. 
Seine Bruſt zierte die Rettungsmedaille, die er ſich 
durch Rettung eines Menſchen aus der Gefahr des 
Ertrinkens erwor hatte. 1 

* Feldmarſchall Graf Moltke iſt 
28. September 
getroffen. ; 

* Der Kammergerichtsrath 


am 


ſelbe beſtimmt ift, die durch die am 1. Oktober be⸗ 


vorſtehende Penſionirung des Geh. Ober⸗Juſtizrath 
falls die M 
.  * [Herr Liebermann von Sonnenberg] macht . 
jetzt wahr, was ſchon längſt von ihm gejagt wurde; 


Hertz frei werdende Stelle einzunehmen. 
er wird dem undankbaren Vaterlande den Rücken 


Geſtern Abend hat er ſich im Verein 


daß der Antiſemitismus und der zu ihm ſtehende 
Theil der i e e nicht recht kampffähig ſeien, 
weil fie keine feſt in ſich organiſirte Partei bildeten. 
Der rechte Augenblick zu einer ſolchen Parteibildung 


ſei im Anfange der Bewegung verfehlt worden. Nun 
ſei Erſchlaffung eingetreten. Aber der Ebbe folge 
und hier werde ein Hochfluth 
kommen! Ob Herr L. v. S. dann heimkehren wird, 


immer die Fluth 


ſagte er nicht, nur bat er ſeine Freunde, ihn zu 
vertheidigen, wenn er nach der Abreiſe noch ange⸗ 
griffen werden ſollte. 


Il Währungsenquete.] Der in wenigen Tagen 
in Köln zuſammentretenden Delegirtenverſammlung 


des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller wird 
von den Bimetalliſten folgender Antrag unter⸗ 
breitet werden: 

Wir Unterzeichneten erlauben uns, der Delegirten⸗ 
Verſammlung folgenden Antrag zur Annahme zu unter⸗ 
breiten: „Die in Köln am 4, bis 6. Oktober 1885 
tagende Delegirtenverſammlung deutſcher Induſtrieller 
richtet an Se. Durchlaucht den Fürſten v. Bismarck das 
ergebenſte dringliche Erſuchen, eine umfaſſende ſtagt⸗ 
liche Enquete in der Währungs frage herbei⸗ 
zuführen, und beſchließt, dieſe Enquete durch entſprechende 
Vorarbeiten zu fördern.“ 0 5 

Auf die Bedeutung dieſes Antrages kommen 
wir 11 90 noch näher zurück. 

„ AI[Expeditions⸗Nachrichten.] 
dition der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft hat 
das Mißgeſchick gehabt, vor Alexandria in Quaran⸗ 
täne zu gerathen. Nach einigen Tagen Aufenthalt 
iſt fie, anftatt auf dem Ueberlandweg nach Suez 
zu fahren, unter Cholerabeobachtung durch den 
Canal nach Aden weitergedampft. 


für die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft gemacht 
hat, iſt vor etwa 14 Tagen in Aden e 


Her Lieutenant Schlüter it nach Ühehe, Volksintereſſen, die Vertheuerung der no:hmendisen 


ſüdlich von Uſagara, marſchirt, mit dem Auftrage, 
daſelbſt eine Station der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft anzulegen. 


Der Lieutenant Schmidt mit dem Kaufmann 


Söhnge iſt von Dar⸗es⸗Salaam aus durch Uſa⸗ 


ramo nach Uſagara beordert mit dem Befehl, von 
1 zu iren und eine Station 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft am Pangani 


dort nach Norden zu marſch 


zu errichten. 

Dr. Jühlke iſt bis auf Weiteres als Vertreter 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in 
eingeſetzt. 

Breslau, 28. Sept. Am vergangenen Sonn⸗ 
tage fand hierfelbſt die von Frhr. v. Thielmann⸗ 
Jacobsdorf einberufene Verſammlung von Ver⸗ 
trauensmännern der „deutſchen Bauernpartei“ ſtatt. 
Es hatten ſich etwa einige 30 Perſonen aus 
14 ſchleſiſchen Kreiſen eingefunden, vor denen Herr 
v. Thielmann eine längere Rede über die Noth⸗ 
wendigkeit einer „deutſchen Bauernpartei“ hielt. In 


De 


* 


nee 
n 
1 


1 Todesfall, Modena je 1 Erkrankungs⸗ und Todes⸗ 


zum Kurgebrauch in Ragaz ein⸗ 


5 zan ericht: Küntzel iſt einſt⸗ 
weilen als Hilfsarbeiter in das Juſtizminiſterum 
berufen; es dürfte nicht zweifelhaft ſein, daß der⸗ 


Präſident dem Vorſteher⸗ ufmann⸗ 
kehren. Er gedenkt in den nächſten Tagen Berlin 1901 a fab e 
und Anfang nächſten Jahres Europa zu verlaſſen. 

1 Johannestiſch 
von feinen Geſinnungsgenoſſen verabſchiedet. Augen⸗ 
blicklich, ſagte Herr L. v. S., iſt die Situation die, 


deſſen iſt angeordnet, daß alle Schiffe, 


Die letzte Expe⸗ 


ſtarke Hand des gewaltigen Mannes, welcher zur Zelt 


ar 0 ff 5 gan dn zu einer nutzbringenden Geſetz, 
Der Reg.⸗Baumeiſter Hörnecke, nachdem er Situation während 
durch Verträge im Tanagebiete Landerwerbungen 


wenden. Redner beleuchtet hierbei kurz die Wirkungen 


und zeigt, warum ſeine (des Redners) Partei dieſem 
Vertreter Geſetze ihre Zuſtimmung nicht ertheilen konnte, wob , 
Zanzibar Herr Drawe kurz und draſtiſch die parlamentariſche ( 
ſchichte dieſes Geſetzes ſchildert (die anfängliche Gegg 


r 


ner 


dieſer Rede ging es, wie der „Br. Ztg.“ be 
wird, den Freiſinnigen und der „Schlef. Zig. 
gleich ſchlecht; Gnade vor den Augen de 
Freiherrn fanden nur die Conſervativen, d. 


75 Deutſcheonſervativen. Da jedoch selbe 
ieſe, a 


der Anſicht des Herrn von Thielmann ı 
zufolge, nicht immer die erforderlichen Garanten i 
böten, beſonders wenn es ſich darum handle, der 
Regierung zu widerſtreben, ſo ſei es ſchon am 
klügſten, eine ſpeziell die Intereſſen der beutſchen 
Landwirthſchaft und ſomit des ganzen Deutſch⸗ 
lands vertretende „deutſche Bauernpartei“ durch 
Entſendung entſprechender Abgeordneter nach Berlin 
zu conſtituiren. An der Debatte betheiligte ſach 
hauptſächlich der deutſchconſervotive Landiggs⸗ 
Abgeordnete für Guhrau⸗Steinau⸗Wohlau, Nie 
meiſter a. D. Wüſten, dem es denn auch gelang, 
jedes Mißtrauen der Verſammlung gegen die deutſch⸗ 
conſervative Partei zu zerſtreuen. Auf den Antrag eines 
Lieutenants a. V. Rothenbach aus dem Schweib⸗ 
nitzer Kreiſe wurde beſchloſſen, bei den Wahlen 
ſelbſtſtändig vorzugehen, ohne jedoch Compromiſſe 
mit anderen Parteien grundſätzlich auszuſchließen. 
uletzt wurde ein Comite eingeſetzt, welches 
ich weiter um die bevorſtehenden Landtags: 
wahlen bekümmern ſoll. Daß die Sache prakiſſc 
auf eine Unterſtützung der Deutſcheonſer⸗ 
wee hinauslaufen wird, unterliegt keinem 
weifel. 5 
Chemnitz, 29. Sept. der Soeialiſten⸗Prozeß 

iſt die Beweisaufnahme 

die Plaidoyers. 5 

n 


gland. 

London, 29. Sept. Lord Salisbury hat ſich 
geſtern nach Hatfield begeben. Der auf heute anz | 
beraumte Cabinetsrath iſt bis zum 6. Oktober ver⸗ 
ſchoben worden. 5 x 

Italien. 


Rom, 29. September. Geſtern ſind in den 
Provinzen: Palermo 159 Cholera: Erkrankungen 
und 89 Todesfälle, Ferrara 13 Erkrankungen und 
5 Todesfälle, Maſſa⸗Carrara 4 Erkrankungen und 


eendet. Morgen beginnen 


fall und in Parma 5 Erkrankungen und 7 Todes⸗ 
fälle vorgekommen. 


Danzig, 30. September. 
Wetterausſichten für Donnerſtag, 1. Oftoober, 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 
der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 

Etwas wärmeres, veränderliches Weiter mit 
mäßigem Nordweſtwinde und etwas Regen. 

* [Geburtstag der Kaiſerin.] Kaiſerin Augufta 
tritt heute in ihr 75. Lebensjahr. Zur Feier ihres 
Geburtstages hatten die Amts⸗ und viele Pripat⸗ 
gebäude der Hauptſtraßen Flaggenſchmuck angelegt, 
während die Militärwachen in Parade⸗Anzug auf⸗ 


zogen. 
* [Nene weſtpreußiſche Landſchaft.] Heute Vor⸗ 


mittag 11 Uhr fand im oberen Saale des Schützen⸗ 
hauſes ein Kreistag der Mitglieder der Neuen weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft des Danziger Kreijes unter 
dem Vorſitze des Herrn Ed. Weſſel⸗Stüblau fait. 
Es waren 8 Landſchafts⸗Mitglieder erſchienen. Auf 
der Tagesordnung ſtand zunächſt die Wahl eines 
Deputirten und eines Stellvertreters zu dem Ges 
neral⸗Landtage, wobei Herr Braunſchweig⸗ 
Weißhof zum Deputirten und Herr Ed. Welle: | 
Stüblau zu deſſen Stellvertreter gewählt burden. 
Alsdann wurden folgende Anträge proponivi, den 
§ 5 des Inſtituts folgende Faſſung zu 5 ge 
Das zu gewährende Darlehen darf es des nur 
Abſchätzungsgrundſätzen der Landſchaft 1% 
benden Werthes des Grundstückes niet ür 
ferner ſoll der Paſſus geſtrichen werden, 
ſtattgehabte Creditermittelung einen landſlk 
Taxwerth von mindeſtens 45 000 Mk. ergie 
durch ſoll den kleinen Beſißern, deren Br 
einen Werth von unter 30000 Mk. haben, 
bisher nur zur Hälfte beliehen werden durften, eben | 
| e Möglichkeit gegeben werden, ihre „ 
ſtücke bis zu 6 des Werthes belieben zu er 5 
* [Schifffahrts⸗Notiz.] Wie der Herr Regierungs⸗ 


| 
Schaft zur Kenntnißnahme des ſchifffahrttreibenden 
Publikums angezeigt hat, ſind nach einer an den | 
Herrn Minifter für Handel und Gewerbe gelangten 
Mittheilung innerhalb und außerhalb des Hafens 
CH Y 4 3 


von Tripolis Torpedos gelegt. In 


den Hafen einlaufen wollen, einen Loo ö 

nehmen müſſen. Genauere Auskunft über die Ein⸗ | 

fahrt in den Hafen iſt von dem Hafen⸗Comman⸗ 
danten zu erlangen. 5 

* [Ankunft der „Grille“.] Der kaiſerl. Aviſo⸗ 

dampfer „Grille“ iſt heute, von Kiel kommend, hier 

eingetroffen. 

* [Liberale Wähler⸗Verſammlung.] Ueber den allges | 

1 

| 

! 

! 

| 


meinen Hergang der geſtrigen Verſammlung haben wir 
bereits in der Morgen⸗Ausgabe kurz berichtet. Cs kaun 
ſich daher der gegenwärtige ausführlichere Bericht auf 
eine nähere Skizzirung des Inhalts der von den Die 
Abgeordneten bei ihrer parlamentariſchen 
erſtattung gehaltenen 19 8 0 beſchränken. — 
Redner war Herr Drawe. Redner bemerkte einleitend: 
Früher ſei es für einen liberalen Abgeordneten ange: 
nehmer geweſen, vor feine Wähler zur Rechenſchaſts⸗ 
ablegung hinzutreten, denn damals konnte r über 
Erfolge berichten, jetzt weſentlich nur über Bemühungen 
zur Verhinderung der geplanten geſetzgeberiſchen Lets, 
über Angriffe und deren Abwehr. Seit des Neichs⸗ 
kanzlers bekanntem Ausſpruche, daß mit ſeinem zur 
nehmenden Alter auch fein Haß gegen den Fiberalisuis 
wachſe, ſoien Angriffe und Schmähungen ja förmlich 
modern geworden. Habe dieſe Situation ber 
auch die ſchaffende Thätigkeit der Liberalen 
weſentlich eingeſchränkt, ſo habe ſie doch die Freunde 
noch näher zuſammengeführt, ihr Muth und 
ihr Vertrauen ſeien erſtarkt mit der wachſenden Erkennt 
niß, daß die Rückwärtsbewegung auf allen Gehieien, 
die uns jetzt umgiebt, nur noch haltbar iſt durch Die 


an der Spitze unſeres Staatsweſens ſteht, und je mehr‘ 


bung, edner beſpricht dann kur Die 
Situation während des letzten Winters, als Reichs 
und Landtag gemeinſam tagten. Das Hauptintereiie 
habe ſich allerdings auf den Reichstag concentrirt, dort 
habe auch die freifinnige Partei am ſchwerſten zu ringen 
gehabt, namentlich um eine große Schädigung der 


Lebensmittel der ärmeren Bevölkerung, möglichſt hem 


der Getreidezölle, welche auch den ärmeren Landmann 
mit 2030 M jährlich belaſten, ohne ihm irgend welche 
Entſchädigung zu bieten; um ſo ſchmerzlicher ſei es, 
daß jetzt mehr und mehr auch andere Producte, 
die der ärmere Mitbürger nicht entbehren kann, ducc 
immer höhere Zölle vertheuert werden. Sodann kommt 
Redner auf den bekannten Antrag Huene zu ſprechen 


chaft des Finanzminiſters, der Conſer vativen, 
Nationalliberalen, ihre Bekehrung durch den 

des Reichskanzlers nach Zuſtandekommen des Huene ſcher 
Geſetzentwurfs und ſchließlich die Oppoſition des Cullns 
miniſters im Intereſſe der Schule). Die freiſinnige 
Partei habe micht die Gewohnheit, auf Wunſch Anderer | 
ihre Meinung zu ändern. Weil fie das Geſetz für lein 
ſchlechtes und unwirthſchaftliches erkannt, ſei ſie in der 
Gegnerſchaft gegen daſſelbe geblieben. Zunächſt hätte 


ms; 
Mic) 


Freis Erfurt 172, 
auf den Kreis Berent nur gar 22 5. 


Dann noch kurz einige andere, den 
Fragen berührt, erinnert 


einer ſolchen 
[Stcom der Gel 3 ht da 
Abgeordnete ſeinen Wählern nicht viel von neuen Ge⸗ 
ſetzen 


[Lex Huene an. Au 
den 


ene'ſche 
85 die en entichloffen, 


hatte, n, ay 
| Bollerhöhungen denn doch etwas bedenklich wirken mußten, 


Communalſteuer. 


communale Bedürfniſſe daraus zu beſtreiten find, daß 


dem armen 


| taliften von Intereſſe ſei; 


r ‚ r n rr 
> 


des vorhandene Defizit gedeckt werden müſſen, ſtatt deſſen 
überweiſe man ungewiſſe! 
Verbände in einer Art, die eine Entlaſtung der Steuer⸗ 
zahler ſehr zweifelhaft, der ärmeren 


Einnahmen an die Communal⸗ 


Bepölkerungsklaſſen 
höchſt unwahrſcheinlich mache. Das Defisit fer ver: 
blieben und 1 05 nun wieder durch andere, neue Steuern 
gedeckt werden. Die Landkreiſe ſeien weſentlich Wegebau⸗ 
Verbände; fie würden das ihnen aus dem Huene'ſchen 


Geſetze eventl. zufließende Geld zu Wegebauten, Errichtung 
von 
nutzen, 


Krankenhäuſern und zu anderen Ausgaben be⸗ 
die lee allen Steuerzahlern zu Gute 
kommen; für manche Kreiſe werde das Geſetz auch nur 
als Anreiz zu neuen Ausgaben wirken. Ebenſo bedenklich 
‘ei der Vertheilungsmodus, der die wohlhabenderen 
Hreiſe außerordentlich bevorzuge. Während 3. 
er Kreis Liegnitz ſogar 274 % ers 
halte, entfielen auf den Danziger „ 40%, 
achdem 

0 beſchäftigende 
er an den Fall Schweninger, 
an den Stöcker⸗Prozeß, die Affäre Bennigſen⸗Förder 
und den jüngſten Stettiner e In 
Be ſei es nicht zu beklagen. wenn der 

etzgebung nur ſeicht dahinfließe und der 


B. der 


u berichten habe. Verlockend ſei heute die Stellung 
eines Rberglen Abgeordneten keineswegs — aber viel 
Feinde, viel Ehre! dürfe man ſich tröſtend ſagen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Der nächſte Redner war Herr Steffens. Er 
laüpfte an die Ausführungen des Herrn Drawe über die 
f ch in früheren Seſſionen ſeien ſchon 
ſogenannte Verwendungsgeſetze eingebracht worden, die 
f Zweck hatten, den Reichstag zu neuen Steuer: 
bewilligungen zu veranlaſſen. Ein Geſetz wie das 
ſei jedoch noch nicht dageweſen. Trotzdem 
i es durchzubringen, nach: 
dem die erhöhten Roggenzölle durchgebracht worden 
waren. Es ſollte dem Centrum, welches dafür geſtimmt 
als Deckung bei denjenigen dienen, auf welche die 


Rebner hebt dann hervor, wie das Hueneſche Geſetz auf 


die Communalſteuerverhältniſſe in Danzig wirken werde. 
Die Beſtimmung des Geſetzes geht dahin, t t 
ſchüſſe aus den Kornzöllen nach Abzug von 15 Mill. auf die 


daß die Ueber⸗ 


Communen vertheilt werden ſollen, um die Communal⸗ 
abgaben zu erleichtern. Unſere Stadt hat 1135 000 % 
Commuxnalſteuern n . den e. Wenn nun wirklich, 


wie berechnet worden iſt, den Communen 20 Millionen 


Mark überwieſen werden ſollten, jo würden auf Danzig 


60 000 bis 70 000 komen, d. h. etwa 5 bis 6 % der 
Nehmen wir an, daß nicht neue 


die Summe wirklich an Steuern erlaſſen wird, wem 


kommt dieſer Erlaß zu gut? Den ärmſten Bürgern, die 
| Feine directe Steuer zahlen können, gar nicht, 


für die 
unteren Steuerklaſſen macht es etwa 40 bis 60.9. 


jährlich; die wenigen Reichen, die etwa 20 000 & Ein⸗ 


kommen haben und davon 4500 Steuer bezahlen, 


werden auf einen Erlaß von etwa 230 bis 240 % 


zu hoffen haben. Das ſei im beſten Falle der 
Erfolg des Huene'ſchen Verwendungsgeſetzes, das alſo 
en Mann gar nicht zu gute kommt, der haupt⸗ 
ſächlich die Kornzölle zu tragen hat. Der Vorredner 
habe ferner erwähnt, daß eine Familie jährlich etwa 
15-20 Etr. Getreide gebrauche; das möge auf dem Lande 
richtig ſein, in der Stadt dürfte der Conſum noch größer 
ſein, da auf dem Lande mehr Kartoffeln, in der Stadt 
mehr Brod conſumirt werde. Wem kommen nun die 
Kornzölle zu gut? Nicht dem, der fie bezahlt, dem Hand⸗ 
werker, demarmen Beamren u. ſ w. auch nicht dem ländlichen 
Arbeiter und dem kleinen Beſitzer, der kein Getreide verkauft, 
ſondern den großen Beſitzern, welche nur etwa % 4 
der ganzen Bevölkerung ausmachen. — Redner kommt 
dann auf die Währungs frage zu ſprechen. Es ſei 
die Anſicht verbreitet, daß dieſe Frage nur für Kapi⸗ 
1 dies halte er für unrichtig. 
Es ſei bekannt, daß gerade die Agrarier für die Doppel⸗ 


Währung agitiren. Wie ſich die Regierung zu der Frage ! 
e, wiſſe man nicht; beider großen Sympathie des Reichs⸗ Jutereſſes f 


18 für die agrariſchen Intereſſen ſei es aber ſehr wahr⸗ 


lich, 
kan ſei die kürzlich von ihm erlaſſen 
che Antwort anf eine Adreſſe von Bimete 1. 
Preis eines Pfundes Gold zu einem Pfunde Silber 
hielt ſich früher wie 1 zu 15%, heute ſtellt ſich das 
0 N a eilt 1. 


hältniß auf 1 3 Führen wir die Doppel⸗ 


währung ein jetzt, wo das Silber 


würden als bisher; 


lohn in Goldwährung erhielten, während in Folge der 


Eutwerthung des Silbers dieſe Summe thatſächlich nur 17 
perth ſein wird. — Redner komm 
demnächſt auf die Thätigkeit der deutſchfreiſinnigen Par⸗ 
tei in der verfloſſenen Landtagsperiode zu ſprechen. Die 
Erfolge der Partei ſeien in Folge der geringen Stärke 


bis 18 Silbergroſchen werth 


derjelben (53 bei einer Anzahl von 432 Abg.) geringe. 
Die Partei habe durch eigene Initiative einen Erfolg in 
Betreff des Erlaſſes der Klaſſenſteuer für die beiden 
unteren Stufen zu verzeichnen gehabt. 0 ; 
penſionsgeſetz werde von den gegneriſchen Parteien mit 
Unrecht als ihr Verdienſt in Anſpruch genommen. Es ſei eine 
ſehr alte, conſequent feſtgehaltene Forderung der Liberalen. 
Die freiſinnige Partei habe in der letzten Seſſion dieſen 
Geſetzentwurf zu verbeſſern geſucht und zunächſt ein 


Minimum 


Redner 


daß derſelbe dieſe Beſtrebungen unterſtützen werde 


} immer billiger wird, 
io wandert das Gold aus dem Lande aus. Den Nutzen 
davon haben vor Allen die Getreideproducenten, die 
ihre Producte nach dem Auslande verkaufen, ferner die 
Hypothekenſchuldner, die 15 bis 20 7 weniger bezahlen 
{ den Schaden die Conſumenten 
ſowie die Arbeiter, welche beiſpielsweiſe bisher 2 M Tage⸗ 


Das Lehrer⸗ 


Dieſes 


eee 


ee ee an 


\ 


habe, wenn man ſich einer Verwaltung gegenüber be⸗ 
finde, die nicht ſparen will. Mehrfach ſeien auch neue 
beträchtliche Anforderungen Ne e „ welche 
man nicht abweiſen konnte, ſo bei der Marine 
allein 7 Millionen 4, welche zum größten Theil 
durch die Colonialpolitik erfordert wurden. Selbſt die 
überſchwenglichen Schwärmer für die Colonialpolitik 
würden jetzt wohl zu der Einſicht gekommen fein, daß 
dieſe denn doch auch ihre bedenkliche Seite 15 Jeden⸗ 
falls koſte fie viel Geld, ohne daß fie in abſehbarer Zeit 
viel einbringen könne. Der Export nach den Colonien 
werde ſicher in noch recht langer Zeit nicht weſentlich 
ſein, abgeſehen vielleicht von verderblichen Expoxtartikeln 
wie Flinten und Schnaps, welche beide der Colonial⸗ 
bevölkerung zum Verderben gereichen müſſen. Auch 
Deutſchland würden die ſchlimmen Erfahrungen, welche 
alle anderen Colonialmächte haben machen müſſſen, 
ſchwerlich eripart, bleiben. Selbſt gegen unſeren Willen 
werde die Colonialpolitik uns in Händel und kriegeriſche 
Wirren verwickeln, die wohl nicht immer ſo ſchnell ſich 
erledigen würden, wie der Conflicr mit Zanzibar. Das 
zeige bereits der Carolinenſtreit. Redner hofft und wünſcht, 
daß auch dieſer ohne ernſte Zwiſchenfälle ausgeglichen werde, 
denn möge man auch für Colonien noch jo ſchwärmen, 
das werde wohl allerſeits eingeräumt werden, daß die 
ganzen Carolinen⸗Inſeln nicht ſo viel werth ſeien, wie 
die Freundſchaft mit einer Nation wie Spanien, — eines 
der wenigen Länder, das uns ſtets aufrichtig zugethan 
geweſen. (Zuſt.) Redner ſei durchaus kein Gegner der Er⸗ 
werbung von außereuropäiſchen Colonien Deutſchlands, 
aber man dürfe ſich die Colonialpolitik nicht ſo leicht 
und opferlos denken. Schon jetzt zeige fich, daß die Er⸗ 
haltung und richtige Ausnutzung der Colonien viel 
ſchwerer ſei als deren Erwerbung. — Redner berichtet dann 
kurz über die Verhandlungen im Reichstage in Betreff der 
Dampfer⸗Subvention und geht demnächſt ausführlicher auf 
die Kämpfe um den neueſten Zolltarif ein. Für 
Jeden, dem das Intereſſe der Geſammtheit des Volkes 
und die Ehre des Reichstages am Herzen liegt, könne 
es kein ſchmerzlicheres Gefühl geben, als dasjenige, 
welches er haben mußte, wenn er das Feilſchen und 
1 n ſah, deſſen Stätte der Reichstag bei der 

erathung der REN während der letzten Seſſion 
war. Eine ſchlimmere Wirkung auf die Volksmoral, 
als ſie dieſe Intereſſen⸗Vertretung ausüben mußte, 
kann man ſich kaum denken. Dieſen Punkt hätte daher 
Hr. v. Bennigſen anfaſſen ſollen, als er ſein Mißfallen 
am Reichstage ausließ (Zustimmung), aber dieſen Punkt 
überging er in feiner Rede in Hannover leider mit Schweigen. 
Redner beſpricht nun ebenfalls die Kornzölle, den Raps⸗ 
und Oelzoll und verſchiedene andere, im letzten Reichstage 
beſchloſſene Zollerhöhungen, und zeigt an dieſen Beiſpielen, 
wie ein Zoll ſtets den andern nach ſich zog, wie durch 
das Jagen nach Schutzzöllen der Conſum berabgeprückt, 
der Export immer mehr erſchwert werde. Die freiſinnige 

artei habe ſich nach Kräften bemüht, wenigſtens das 

chlimmſte zu verhüten, die ſchwerſten Schädigungen ab⸗ 
zuwenden. Im Einzelnen, jo bei den Holzzöllen, ſeien 
ja auch Milderungen, wie z. B. die Herbeiführung einer 
Zollvergütung für die Abfälle, gelungen: die Holzzölle 
ſeien immerhin ein ſchwerer Schlag für Danzig und 
Redner beklage, daß nicht mehr zu retten ge⸗ 
weſen ſei, aber man habe einer zu übermächtigen 
Coalition gegenüber geſtanden. Darüber dürfe man 
ſich freilich nicht täuſchen, daß, wo Zollerhöhungen dies⸗ 
mal noch abgewendet ſeien, die Abwendung nur auf ſehr 


kurze Zeit geſichert ſei, wenn nicht eine viel leb⸗ 
! 5 Neha durch das Volk gehe. Auch 


liege eine Gefahr, die nicht hoch genug anzuſchlagen ſei. 


Wie die Dinge liegen, werde dieſe Frage in irgend einer 


wendet ſich Herr 
der 


ein 3 
der Verhandlungen des letzten Reichstages über die 

dehnung der } atsbetri 
die Transgortgewerbe und die Land⸗ und Forſtwi 


ſchaft. Bei der Unfallverſicherung für die Arbeiter der 


egneriſchen Parteien für die Socialpolitik außerordentlich 
a geweſen, weil den agrariſchen Zoll⸗Intereſſenten dieſe 


nicht geſchehen, das werde auch die angeſtellte Wee trotz 


ihrer etwas mangelhaften Handhabung erweiſen In 


Intereſſe der 


Intereſſen⸗Anforderungen. er gerade weil wir na 
allen Richtungen hin fo ſelbſtſtändig daſtehen, 
darum werden wir von allen Seiten ange⸗ 


feindet. Das ſoll uns nicht im Geringſten hindern, 
in den parlamentariſchen Körperſchaften beharrlich unſere 
Pflicht zu thun fo lange, als das Volk uns dort hinſchickt. 
Die Beſchränkung reſp. Entziehung der freien Eiſenbahn⸗ 
fahrt hat daran nichts geändert, auch das jetzige Vor⸗ 
gehen gegen die Parteidiäten werde daran nichts ändern. 
Die letztere Maßnahme zeige übrigens eine ſo geringe 
Achtung geg t i rüher nicht möglich 
geweſen. Auch auf dieſen Punkt hätte Hr. p. Bennigſen 
in Hannover ſein Augenmerk lenken ſollen. Leider ſcheine 
derſelbe ſich dort nur eine politiſche Traumwelt conſtruürt 
zu haben. — Redner ſchließt mit der Verſicherung, die 
freiſinnige Partei werde, es komme, was wolle, mit 
ungeſchwächtem Willen und unerſchütterter Stand⸗ 
haftigkeit eintreten für die geſammten Intereſſen des 
Volkes, zu deren Vertretung ihre Mitglieder im 
Parlament ſich verfaſſungsmäßig berufen fühlen. Sie 


ſei feſt überzeugt, daß ſich allmählich in immer weiteren 
Kreiſen die Erkenntniß Bahn brechen werde, daß es ſo 
wie jetzt nicht weiter gehen könne. Vermöge ſie auch für 
den Augenblick nicht viel erreichen, ſo werde ſie doch 
den Geiſt wach erhalten, aus dem jene Erkenntniß und 
die Kraft kommen müſſe, unſer politiſches Leben wieder 
in geſunde, Ba Bahnen zu führen. (Lebhafter, 
anhaltender Beifall.) 3 ; 
Als letzter Redner beleuchtet alsdann in einftündiger 
Rede, deren cher die wir nur auszüglich wiedergeben 
können, Hr. Rickert die Lage der liberalen Partei, ins⸗ 
beſondere den Kampf gegen die Freiſinnigen Keine 
Partei werde ſo gehaßt und ſo heftig angegriffen, wie 
dieſe. Ihr, der hundertmal bankerott erklärten, gelte es 
jetzt noch mehr wie dem Centrum, den Polen, den Welfen. 
Wenn ſie todt und bankerott ſei, weshalb beſchäftigten 
ſich die Gegner ſo viel mit ihr? 53 Plätze habe ſie von 
432 im Abgeordnetenhauſe und doch werde der Kampf 
gegen ſie ſo geführt, als ob ſie die Majorität beſäße, 
ganz unbegreiflicherweiſe auch von denen, die daſſelbe In⸗ 
kereſſe hätten, vor Allem dafür zu ſorgen, daß wir nicht 
eine zweite Auflage der 50er Landrathskammer erlebten. 
1882 habe Hr. v. Bennigſen die Parole des feſten Zu⸗ 
ſammenhaltens aller Liberalen ausgegeben. Heute werde 
dieſelbe leider nur von einem Theil der Nationalliberalen 
befolgt, glücklicher Weiſe in unſerer Provinz, wo in den 
meiſten Kreiſen alle Liberalen zuſammengehen. Die 
Rede Bennigſens, für den er immer perſönliche Hoch⸗ 
achtung und Zuneigung empfunden und mit dem er die für 
Deutſchlands innere Entwickelung bedeutſame Zeit por 
1876 in gemeinſamer Thätigkeit verlebt habe, zeige eine 
ſehr merkbare Veränderung gegen alle früheren, auch die 
vom Vorjahre, und könne nur durch fein freiwilliges 
Fernbleiben von der parlamentariſchen Arbeit, erklärt 
werden. Es ſei üherhaupt eine ganz un ewöhnliche und 
keineswegs erfreuliche Erſcheinung, daß die Führer der nat.⸗ 
lib. Partei, welche bei der Wahlbewegung die Programm⸗ 
reden der Partei hielten, nicht activ an verantwortlicher Stelle 
im Parlament wären. Es ſei unerklärlich, daß aus der 
letzten Rede Bennigſens, namentlich aus dem Theil, in 
welchem er die Socialpolitik als an Wichtigkeit die Wieder⸗ 
errichtung des deutſchen Reichs überragend hinſtellt, Nie⸗ 
mand in der Verſammlung von Hannover die Conſeguenz 
gezogen habe, den Führer zur Wiederaufnahme feiner 
parlamentariſchen Thätigkeit und Mitwirkung an dieſem 
wichtigen Werke dringend aufzufordern. Hr. v. Bennigſen 
habe allerdings unter dem Beifallſeiner Freundeerklärt, ſeine 
Partei möchte nie vergeſſen, daß ſie eine liberale ſei, aber 
in derſelben Stunde ſchloß in Neumünſter der Abg. 
Schütt mit den Conſervativen den Bund, nach welchem 
mindeſtens 5 bisher freiſinnige Mandate in Schleswig⸗ 
olſtein an die Conſervativen gehen ſollen, in derſelben 
tunde erklärte, nach den Berichten nat.⸗lib. Blätter, 
Hr. Schütt die Re für Republikaner, für Leute, 
die nach Parlamentsherrſchaft ftreben und ähnliche kraft⸗ 
loſe Zuſtände in Deutſchland bereiten wollen, wie ſie in 
anderen Ländern ſind! Mit ſolchen ale Ar en Mitteln, 
die bisher nur die ſogenannte officiöſe Preſſe und die 
Conſervativen angewendet und die Bennigſen ſtets zurück⸗ 
gewieſen, kämpfe man gegen frühere Genoſſen. Sei das 
nicht der engherzigſte Fractionsfanatismus, blinder Haß 
und eine Art des Kampfes, die unſer öffentliches Leben 


; N die Herr v. Ben⸗ 
nigſen den Parteien empfohlen habe? Es fei 
ehr auffällig, daß bisher von den Genoſſen 


Herrn 
ſei 


0 2 1 
Ade manns Augen, daß die Fortjebung der Politik von 


Hrientirt ſei, und beleuchtet daun die Angriffe auf den 
Parteitag in Breslau und die überſchwenglichen Lober⸗ 
erhebungen der Verhandlungen von Hannover. Dort 
alſo jet die poſitive Grundlage für zukünftiges Wirken 
eben Wenn wir eine Reform der directen Steuern, 

lufhebung der Steuerfreiheit der Standes herren, gerechtere 
Enſchätzung, Beſeitigung der bureaukratiſchen Willkür 
bei der Einſchätzung und Entſcheidung durch ein geregeltes 
Verfahren und unabhängige, nichtpolitiſche Beamte, 
wenn wir als Vorhedingung einer ſolchen Reform die 
Quotiſirung wenigſtens der Einkommen⸗ und Klaſſen⸗ 
ſteuer, alſo die Beweglichkeir einer einzigen Steuer bei 
einem Etat von 1½ Milliarde verlangen, dann find das 
hohle Phraſen“, dann fragt man uns nach poſitiven 
Vorſchlägen. Sind ſie denn in Hannover gemacht? 
Schweigt vor Allem nicht die Regierung über ihre 
nächſten Vorlagen? Was willen wir darüber? Nur, 
daß der Etat ein Defizit habe (Heiterkeit), aber nicht, wie 
es gedeckt werden wird. (Redner geht hier auf die Steuer⸗ 
fragen, insbeſondere die jetzige Einſchätzung näher 
ein) Die Quotiſirung, die bisher alle Liberalen ver⸗ 
langten, die in der Erklärung von Hannover leider nicht 
erwähnt iſt, nennen die Gouvernementalen eine „formale 
Rechtsfrage“, Wollen wir eiwa die Entlaftung der Com⸗ 
munen nicht? etwa nicht die Aufhebung des Schulgeldes, 
die zuerſt aus unſern Reihen gefordert, nicht das Schul⸗ 
dotationsgeſetz, Landesmeliorationen, Secundärbahnen, 
Kräftigung des Bauern⸗ und Handwerkerſtandes? Die 
Verſammlung von Hannover hat ſich zu einer Repiſion 
der Maigeſetze bereit erklärt, auch die Freiſinnigen haben 
das ſchon längſt gethan, ſie wünſchen die Härten beſeitigt, 
aber auf feſter geſetzlicher Baſis, ſie wollen keine dis⸗ 
cretionäre Gewalt, die auf keinem Gebiete weniger ange⸗ 
bracht iſt, wie auf dieſem. Alle Parteien find jetzt zu 
einer Reviſion der Maigeſetze bereit, man beginne 
alſo damit. — Wenn wir in Breslau von der Noth⸗ 
wendigkeit einer Landgemeinde Ordnung geſprochen, von 
Beſeitigung der willkürlichen Eingriffe der Bureaukratie, 
von einer wirklich Vent Selbftverwaltung in Stadt und 
Land, von einer Begrenzung der Polizeigewalt, dann 
Mind das „hohle Phraſen“, dann iſt das keine pojıtive 
Grundlage. Wir mögen pofitin ſoviel verlangen, wie 
wir wollen, wenn wir keine neuen Steuern auf dem 
Präſentirteller entgegentragen, dann vermißt man ſtets 
das Poſitive. Aber mit der Forderung freier Selbhſt⸗ 
verwaltung auch für das platte Land iſt es uns voller 
Ernſt. Sie ift die Vorbedingung für Sanlaeıch, Com⸗ 
munal⸗Steuerreform, Wegeordnung ꝛc. Man ſei ſo be⸗ 
gierig, neue corporative Organiſationen zu ſchaffen, und 
die natürlichſten, lebenskräftigſten Organiſationen, die 
Landgemeinden, laſſe man ohne Inhalt, ihnen verweigere 
man, was die Städte ſchon vor 75 Jahren bekommen. 
Um „das nach Klaſſen und Zünften ſich theilende 
Intereſſe der Bürger“ auf das „Gemeinweſen“ zu 
lenken, um Selbſtſtändigkeit und Gemeinſinn zu wecken, 
habe der abfolute Staat die Städteordnung geſchaffen, 
jetzt halte man die Schaffung neuer unerprobter Orga⸗ 
niſationen für wichtiger als die C. vickelung der natürlich 
gegebenen. Der Eiſenacher Bauernverein, auf deſſen 
Thätigkeit Redner näher eingeht, ſtelle die Forderung einer 
Fandgemeindeordnung an die Spitze, die Freiſinnigen 
ſeien darin ganz einig. In der Erklärung von Hannover 
vermiſſe man aber gerade das, was brennend ſei: eine 
Stellung zu der Art unſerer inneren Verwaltung, zu 
dem Syſtem Puttkamer, wie es ſich nach den verſchieden⸗ 
ſten Richtungen hin geltend macht, zu der Jagdordnung, 
dem geheimen Sümmrechte. Was die Freiſiunigen darm 
poſttib wollten, hätten fie ſchon gezeigt, fie würden es 
auch ferner thun. Geradezu komiſch ſei das ewige Ge⸗ 
rede von dem Negiren der Freiſinnigen. Bewilligten fie 


nicht im Reiche und in Preußen, was nothwendig ſei 
Hitten fie nicht auch im Vereine un) nach Verſtändigung 
wit den Conſerpativen die Kreisordnung und eine Reihe 


anderer Geſetze angenommen, nicht jetzt auch trotz ſeiner 
Mängel das Lehrerpenſionsgeſetz! Sie würden auch 
ſerner Vorlagen annehmen, welche Fortſchritte in unſerer 
Eutwickeung enthielten, aber zu Rückwärtsreviſionen 
und zu Dienern der Reaction gäben ſie ſich nicht her. 
Redner geht ſchließlich auf den Theil der Rede Bennigſens 
ein, der von der Socialßolitit handelt. Die Auffaſſung 
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deflelben ſei früher eine etwas andere end 
1881 habe er, es abgelehnt, zu fo 5e 
Plänen“, wie die Alters⸗ und Inbvalidenverſorgung 


es ſei, eine zuſtimmende 


das Werk nicht in die Hand nehmen könne, daß es aur 
le Normen geben könne, welche die Durchführung 
ichern. 
und Unfallverſicherungsgeſetz, wirklich die Einleitung zu 
einer neuen Aera, die bedeutungsvoller als die Errichtung 
des deutſchen Reiches? Wer habe denn die große epoche⸗ 
machende Emancipation der arbeitenden Klaſſen herbe 
eführt, durch weſſen Initiative ſeien die Freizügigkeit 
Coalitionsfreiheit, die Aufhebung der Lohnbeſchlagnahme 
je das Haftpflichtgeſetz geſchaffen? Gewiß f 
oeial-politiichem Gebiet vorwärts gegangen werden, vor 
lem in der Ausbildung der Fabrikgeſetzgebung, aber 
es ſei eine verhängnißvolle Illuſion, mit ſtaatlichen Maß⸗ 
regeln und bureaukratiſcher Bevormundung zu ſchafſen, 
was zum großen Theil nur durch die eigene Arbeit der 
Betroffenen 8 werden könne. Was die Arbeiter 
aus eigener Kraft ſchaffen, das beweiſen die englischen 
Gewerkpereine, von denen ein Theil in 5 Jahren beinahe 
60 Mill. Mark für Kranke, Invalide und Arbeitsloſe 
verwendet hätte. Um unſere Gewerkvereine kümmere 


des Kanzlers, die ſocialen Fragen in den Vordergrund 
und in das Gewiſſen des Beſitzenden und Gebildeten 
geſchoben zu haben. Aber ſteht nicht die heutige Politik 


verwaltung in kraſſem Widerſpruche mit dem von Herrn 
v. Bennigſen entworfenen Bilde? Der Staat allein werde 
dieſe großen Fragen nicht löſen, es bedürfe der freien 
Mitwirkung der Geſellſchaft. Und wo bleibe dabei unſere 
vermögende Ariſtokratie, anch eine alte mächtige Ein⸗ 
richtung? Man finde viele Namen glänzender alter Ge⸗ 
ſchlechter wohl unter Petitionen um Erhöhung der Holz⸗ 
zölle, aber nur wenige ſeien es, die bei der unentbehr⸗ 
lichen gemeinnützigen Thätigkeit im Intereſſe der Hebung 
der ärmeren Klaſſen mitwirkten. (Lebh Bravo.) — | 
Redner erinnert an die Thätiakeit von Schulze⸗Delitzſch 
und ſeiner Nachfolger und betont zum Schluß die Noth⸗ 
wendigkeit einer großen liberalen Partei Die Fufton 
ſei ein Beweis dafür, daß der größte Theil der Liberalen 
fie wolle. Die Rede des Hrn, v. Bennigſen ſei eine 
marfannte erte dene der viel getadelten Seceſſion. 
Mancher der alten Genoſſen wende ſich nach rechts. Die 
Folgen mögen fie verantworten. Aber ein Theil, davon 
ſei er überzeugt, werde nicht 111 255 Sie werden ſich 
e en den conſervativen Wagen ſpannen Lallen, | 
wie wir. (Bravo.) Je mehr wir angefeindet und im 
Stich gelaſſen werden, deſto feſter wollen wir zuſammen⸗ 
halten. Entmuthigt 1 1 wir fein, wo es gilt die dei⸗ 
heitlichen Errungenſchaften des Volkes zu vertheidigen? 
Sicherlich nicht; je ſchärfer der Kampf gegen uns, eſto 
feſter der Wille auszuharren. Man kann uns mit dem 
ganzen großen Apparat, den man gegen uns mobil maß 
zeitweiſe zurückdrängen, beſiegen wird man uns nicht. 
(Lebh. Bravo.) Nach fünfzehnjähriger Dienftzeit al“ Ihr 
Landtagsabgeordneter lege ich mein Mandat in Ihre 
Hände zurück. Wollen Sie mir weiter unſere 
Sache anvertrauen, ich ſtelle mich zur Verfügung (Webb. | 
anhaltender, theils ſtürmiſcher Beifall) i 
* [Berjonalien beim Militär.] Tau bert, Major 
und Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Colberg, iſt in das 
oſtpreuß. Pion.⸗Bat. Nr. 1, Adler, Metzke, Vie den l., 
Krüger, Lilie, Seconde⸗Lieutenants von der In⸗ 
genieur⸗Inſpection, in das oſtpr. Pionier⸗Bataillon Nr. 1, 
ulz II., Premier⸗Lieutenant vom oſtpr. Pion⸗Bat. 
Nr. 1 in die 1. Ingenieur⸗Inſpection verſetzt. 5 
[Stadttheater]! Um im Ballet größere Auf 
führungen zu ermöglichen, hat ſich Hr. Director Jautſch 
veranlaßt geſehen, zu dem bereits getroffenen Engagement 
der Balletmeiſterin und Solotänzerin Frl. Sutor und 
dem des Frl. Himmler, erſte Solotänzerin, noch Frl. 
Dora Schecht vom Centralhallen⸗Theater in Hamburg 
zu engagiren und gleichzeitig eine Balletſchule zu errichten, 
unter der Leitung des Frl. Sutor, wozu bereits 20 J 
guranten eingeſtellt find. Als größere Balletauffüh 
ind in, Ausſicht genommen: Der II. Akt des? 
„Gisela“ und das komiſche Ballet: „Der Mann 
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I Ordens verleinug] Dem Major a. D. Sau, I 
bisher Sub⸗Director der Gewehrfabrik zu Danzig, ii er 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen wordeu. 3 
IJunungs⸗Verein.] Der Vorſtaud des hieſſgen 
Innungs⸗Vereins hat auf Grund der von ihm gefaßten 
Beſchlüſſe unterm 28. September ein Rundſchreiben an 
die einzelnen Innungen gerichtet, in welchem er zunächſt 
über die Reorganiſation der mit dem Gewerbeverein und 
einzelnen Innungen gemeinſchafflich unterhaltenen Lehr⸗ 
lingsſchulen berichtet. Dieſelben find fetzt einem 
Euratorium unterſtellt, in welchem ein agiſtrats⸗ 
Commiſſarius den Vorſitz führt. Zur Unterhaltung 
dieſer Schulen find vom Staat 1300, von der 
Commune 1500, vom Gewerbeverein 1400 und 
vom Innungs⸗Verein 200 & jährlich bewilligt. Die 
Innungen werden dann erſucht, mit Energie an die 
Gründung von Fachſchulen heranzugehen, um jo ihrer 
erſten Aufgabe: Sorge für eine tüchtige Heranbildung 
der jungen Handwerker, en zu werden. Ferner ſoll 
die Anbahnung engerer Beziehungen mit den Geſellen⸗ 
Brüderſchaften verſucht werden. Von einer Lehrlings⸗ 
arbeiten ⸗Collectiv⸗Ausſtellung iſt für das laufende 
Geſchäftsjahr Abſtand genommen, dagegen werden Aus⸗ 
ſtellungen der einzelnen Fachſchulen empfohlen. Schließ⸗ 
lich plaidirt das Rundſchreiben für lebhafte Betheiligung 
an 15 1655 1888 geplanten deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Berlin. 

Eg [Feuer:] Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr 
entſtand in einer Räucherkammer des Hauſes Gr. Bäcker⸗ 
gaſſe Nr. 12 ein unerheblicher Brand, den die herbei- 
a RL ohne Anwendung der Geräthe ſofort 
löſchre. 
nee FE. Die Geſchworenen hatten 
ie heute mik zwei Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu 

eſchäftigen. Angeklagt waren der Kuhhirt Joſeph Schuls 
aus Nheda und der Arbeiter Leo Bonick aus Luhahn. 
Die Verhandlungen fanden unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. Der erſte Angeklagte Schulz, deſſen Fall 
ziemlich milde lag und der außerdem geſtändig war, 
wurde zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. — Bonick 
beſtritt den Inhalt der Anklage durchweg und die Ver⸗ 
rn wurde auf Grund von neuen Beweisanträgen, 
die die Staatsanwaltſchaft ſtellte, vertagt. 

* (Kampf mit Schußwaffen.] Der Fleiſchwaaren⸗ 
händler G. und der Fleiſchermeiſter D. geriethen geſtern 

Nachmittag in einem Gaſtlokale zu Schidlitz in Streit, 
wobei es zunächſt zu geringen Thätlichkeiten lam. © 
verließ darauf mit einer drohenden Bemerkung das 
Lokal, erſchien nach kurzer Zeit aber wieder und begann 
aufs Neue den Streit. Als D. nun aufftand, angeblich 
um das Lokal zu verlaffen, zog G. einen Revolver und 
feuerte zwei Schüſſe auf D. ab, welche beide in die linke 
ruſt drangen. D. wurde per Wagen nach dem Stadt⸗ 
Lazareth geſchafft, woſelbſt nach gründlicher Unterſuchung 
glücklicher. Weiſe conftatirt werden konnte, daß beide 
Kugeln nicht tief eingedrungen ſind und Ge ahr für das 
Leben des Verletztan allem Anſcheine nach nicht vor⸗ 
handen iſt. Der Thäter iſt verhaftet. | 
. * [Straßenrand] Geſtern Mittag wurde dem Fräu⸗ 
lein K. auf dem Kaſſ. Markt von einem Arbeiter ein 
Sortemonnate mit 100 % Inhalt aus der Hand ge⸗ 
riſſen. Der Arbeiter wurde aber ſofort feſtgehalten und 
ihm das Portemonnaie nebſt Inhalt wieder abgenommen, } 
worauf er ſchleunigſt die Flucht ergriff. Er iſt aber 
ſpäter ermittelt und verhaftet worden. . 

* IStellenſchwindel.]. Der Stellenvermittler 
annoncirt faſt täglich im hieſigen Intelligenzblatte vacante 
Stellen für alle Branchen und faſt 200 Perſonen ließen 
ſich gegen Erlegung von Aufgeld bis 3 4 bei demſelhen 
einſchreiben. Nach Ausweis der Bücher des S. ſind 
Meldungen von ſolchen Perſonen, welche factiſch Leute 
einſtellen wollten, überhaupt nur 7 vorhanden geweſen. 
Unter den vielen Bewerbern find ganz arme d 0 
ihre letzte Habe verſetzt und dem S. eingehändigt haben, 
um eine Stelle zu erhalten. S. wurde wegen Verdacht 
des Betruges verhaftet. 
Nolizeibericht vom 8 . erhaf 

1 Mädchen wegen Diebstahls, 1 Arbeiter wegen Straßen⸗ 
raubes, 1 Fleiſcher wegen verſuchten Mordes, 1 Frau 
wegen Sachbeſchädigung, 12 Obdachloſe, 2 Bettler, 
3 Dirnen, 1 Arbeiter wegen unhefugten Betretens der 
Feſtungwerke. — Geſtohlen: 1 Paar lauge Stiefel. — 
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9. September.] Verhaftet; 


Haltung einzunehmen, ter 
Beifall feiner Freunde ertfart, daß der Shan fa 


Sei denn, was hisher ali durch Krauken⸗ 


über den Vorzug zu geben und 


müſſe auf 


ndet x | nere Weiſe 
man ſich leider viel zu wenig. Gewiß ſei es ein Verdienſt 


— — — — 
mit ihrer Belaſtung der Volksnahrungsmittel, mit den Börsen 7 Depesche der Danziger Zeitung 
Ausnahmegeſetzen und der Zurückdrängung freier Selbſt⸗⸗ 


; Os v. 29. 
! Weizen, gelb II. Orient-An] 59,20| 59,40 
Zept.-Gktbr. 154,00) 154,00 | 4 rus. Anl,80! 79,70] 80,20 
 April-Mai 167,00 167,00 Lombarder 215,00 215,00 
"Roggen Franzosen 455,00 458,50 
Bept.-Oktbr.| 132,700 132,70 Ored.-Aetien | 453,00| 458,50 
April-Mai 144,00 144,00 | Dise.-Oomm. 188,00 189,00 
Petroleum pr. Deutsche Bk.| 145,00 145,40 
200 8 Sept. Laurahütte 88,50 89,75 
Oktober 23.40 23,40 Oestr. Noten 161,55 162,00 
Rüböl Russ, Noten | 198,70] 199,60 
Sept,-Oktbr.| 45,40 45,09] Warsch, kurs 198,30) 199.00 
April-Mai | 47,90| 47,70 London kurs — | 20,325 
Zpiritus London lang | — | 20,26 

\ Bept -Oktbr. 40,00| 39,80] Russische 5% 
April-Mai | 41,30| 41,70| SW.-B.g.A.| 60,70] 60,90 
| 4% Consols 103,30 103,30 | Galisier 91.60| 92,30 
34% westpr. Mlawka St-P.| 114,50| 115,00 
Pfandbr. 96.80] 96,50] de. Bt-A.| 67,20 68,30 

4% do. 101,00 100,90 Pr. Züdb. 
5 % Rum. G.-R. 91,50 91,90 tamm- A. 99,30 99,40 

Ung.4% Gldr.] 78,40] 79,20 


Weizen loco inländ unverändert, tranfit etwas niedriger, 


geobe * 


Roggen loco ruhig, Ye Tonne von 1000 Kilogr. 


mußten dafür 1—2 M 


inländiſchen 
149 M, fein roth 130— 1338 150 —152 M, bunt mit 


Hezahlt r 1208 


Gd. 


Alexander, Block, Fraſerburgh, H 
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Güter. 


treide und Güter. 


e Leute, die dd 


e Grab ein 


Gefunden: auf dem Wege über das ruſſiſch 
Stuckmann. 


Meſſer mit darauf befindlichem Namen v. 
Abzuholen von der kgl. Polizei⸗ Direction. 5 
Prauſt, 30. Septbr. Da durch das re neriſche 
Wetter des geſtrigen Tages die Rübenanfuhr, ſehr 
erſchwert wurde, fo hat die hieſige Zuckerfabrik erſt 
heute ihre neue Campagne eröffnen können. 
* Yütomm, 29. Sept. Der hieſige Kreistag bat geſtern 
die Fortführung der Bahnlinie 
Zollbrück Bütow mit 12 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, 
der Hahnlinie Bütow⸗Carthaus der im Jahre 1884 
in Aussicht genommenen Linie Bütow⸗Berent gegen: 
in dieſem Sinne bei 


nach langer Debatte über 


den Stagtsbehörden wirkſam zu ſein. N 

Thorn, 29. September. Die von der hieſigen 
freifinnigen Wählerverlammlung in Ausſicht genommene 
Candidater des Hrn. Landgerichts⸗Director Worzewski 
wird wohl aufgegeben werden müſſen da, wie aus 
Poſen geineldet wird, die dortigen Freiſinnigen an der 
Wiederwahl des Herrn Worzewski feſthalten, nachdem 
Her Bürgermeiſter Herſe eine Candidatur abgelehnt hat. 
Fumbinnen, 28. September. In der vergangenen 
Nacht brach in einer wan an Scheune des Remonte⸗ 
Depots Brakupönen auf bisher noch nicht aufgeklärte 
euer aus. 19 höchſt werthvolle Pferde und der 
ganze Vorrath von Getreide ſind, wie die „Gumb. Ztg. 
erfährt, mitverbrannt. 


Berlin, den 30 September 
Ors. v. 29. 


Neueste Russen 94,00. Danziger Stadtanleihe 101,25. 


Danziger Börſe. 


Amtliche Notirungen am 30 September. 


der Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 126—133 1451604 Br. 


ochbunt 126—1338 145 160K Br. 

ellbunt 120—129 135 —153 4 Br. 131—155 
bunt 120—1298 130-148 Br. & hez. 
roth 120-1308 125-1504 Br. . 
ordingir 115—1288 115130 Br. 


Regulirungspreis 1264 bunt lieferbar 138 A 
Auf Lieferung 1268 bunt r Sept.⸗Oktbr. 138 M 
Br., 137% M Gd., Jr Oktbr.⸗November 137% 

M. bez., ver November⸗Dezember 138 & bez., Pr 
April⸗Mai 146% AM bez., Ye Juni⸗Juli 150 4 
Br., 19% M Gd. 


grobkörnig r 1208 118123 K, tranſit 101-102 4 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländischer 123 A, 
unterpoln. 102 &, tranſ. 101 4 
Auf Lieferung r Septhr.⸗Oktober inländ. 122 ½ AM 
Br., der Oktober⸗Nopbr. tranſit 101 % Br., 100 
. Gd., %r April⸗Mai tranſit 108 A bez. 
Serie Ar Tonne von 1000 Kilogr. Futter⸗ 86 M 
yafer e Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 M 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 3 


— gemacht, Amſterdam 8 Tage — Br. 47 
Pre ßiſche Fonſclidirte Staats⸗Arleihe 103.00 Gd. 
2% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 23,70 Gd. 34% 


Danzig, 30. September. 

Getreidebörſe (F. E Grobte. Wetter: Vor⸗ 
mittags ſchöne, klare, kühle Luft, dann trübe. Wind: W. 
Weizen loco blieb auch am heutigen Markte zu un⸗ 
veränderten geſtrigen Preiſen willig gekauft, dagegen 
hatte aber Tranſitwaare eine matte Stimmung und 
billigere Preiſe als geſtern ge: 
nommen werden. 600 To. ſind im Ganzen heute verkauft, 
darunter alter 75 Tonnen Tranſit vom Speicher zu 
unbekannt gebliebenem Preiſe. Bezahlt iſt worden für 
iſchen Sommer⸗ 124/58 145 %, roth 123—125% 


Geruch 119/208 136 M, bunt 1228 142 &, bezogen 


ı 12 135 A, hellbunt krank 12188 142 M, hellbunt 
125 
glaſig 128 bis 1318 152 bis 155 «&, weiß 128/98 


147 %, glasig 1298 150 /, hochbunt und 


153 M, für poln. zum Tranſ. bunt bezogen 12147 131 KA, 


hell krank 12383 132 4, gut bunt 125/6— 126/777 137, 


138 4, hell 1258 138 A, hellbunt 124/5, 125 137, 
140 %, hochbunt 129, 1308 145, 147 , fein hochbunt 
glaſig 130, 1317 148, 150 J, für ruſſiſchen zum Tranſit 
roth 125/ bis 1288 137 ,, roth milde 1278 136 M, 
gelb krank 1238 131 &, hellbunt krank beſetzt 123/48 
151 4, hell krank 1248 138 , hell 123/48 136, 137 M 
Tonne, Termine Tranfit September⸗Oktober 138 M 
Br, 137½ % Gd., Oktober⸗Novbr. 137% / bez., 


i Nov.⸗Dezbr. 138 M bez., April = Mai 14614 M bez, 


Juni⸗Juli 150 M Br., 149% M Gd. Regulixungs⸗ 
preiß 138 M = 
Roggen 


loco behauptet. Umſatz 125 Tonnen. 
und nach Qualität für inländiſchen 
118, 120, 122 M, für polniſchen zum Tranſit 101, 
101%, 102 Pe Tonne. Termive Zn ovember 
inlönd, 122% M Br., Tranſit 101 MB Bl 

gulirungs⸗ 


Gd. April⸗Mai Tranſit 108 % bez. Reg 
Preis 123 A, unterpolniſcher 102 A, Tranfit 101 4 


Weizenkleie loco polniſche grobe 3,85 , Mittel⸗ 
3,50 , ruſſiſche mit Revers grobe 3,65, 3,70 % Pe 
Centner bez. — Winterraps loco feſt und inländiſcher 
zu 205 5 So 11905 195 39 0 80 loco eie 
2 ober⸗November „ Var . 
Mai 40,50 M Gd. 7 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrwaſſer, 29. September. Wind: N. 
Angekommen: Jantina, Dekker, 1005 1 
eringe.— Emma Lawſon 
88), Mills, Middlesbro, Nobeiſen, f 

30. September. Wind: WMW. 
ngekommen: Iris (SD.), Kromann, Hamburg, 
— Aſhdale (SD.), Me. Leod, Lerwick, Heringe. 
Geſegelt: Auguſte (SD.), Arp, Rotterdam, Ges 


Nichts in Sicht. 


' Berliner Fondsbörse vom 29. September. 


Die heutige Börse eröffnete in schwacher Haltung und mi! zumeist 
wenig veränder:en Coursen auf speculativem Gebiete Die vos den 
veinden Börsenplätzen vorliegenden Teusenz-Meldunven lauteten nicht 

ade ungünstig, boten aber geschäftli he Aurer nicht dar. Hier 
lt sien die Speculasion sehr reservict und € hast und Umsätze 
werten sich im Allgenreinen in engen Gren In der zweiter 


Rälfte der Börsenzeit machte sich eine wässige veles ins bemerkbae 


ohne dass der Verkenr wesentlich an Um ans gewsun. Der Kapital 
markt erwies sich fest für heimische solide Anlagen, u.d fremde 
festen Zins wagende Papiere konnten ihren Werthstand ziemlich b- 
‚haupten. Die Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige blieben ruhr- 
bei zumeisı wenig veränderten Coursen. Geld zeigt sich etwas willigaa 
Der Privat - Discont wurde mit 3 Proe. notist. aut internationa, zr 
"Gebisıe wurden ös erreiekische Credit-Actien zu etwas abgeschw äche 
 Motis ‚periodisch lebhaft gehandelt; Franzosen, o m,] und andı 
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1 Septpr. 


österreichische Babuen waren matter und wenig belebt; aueh Gott 
hardbahn schwächer, Von den iremden Fonds sind russi«che Anleihen 


als tester, Italiener und ungarische Goldrente als unverändert zu nennen. 


Deutsche und preussische Staatsfonds waren feet und ruhig, inländische 
Eisenbahn Prioritäten theilweise gefrage, Bank-Aotien waren ziemlich 
fest und ruhig. «ndustrie-Papiere [est und still. Montanwerthe fester. 
Inländische Eisenbahn-Actien Anfangs schwach. 


Deutsche Fund. Til ker: | — | - 

Deutsche Reiche-Anl. | 4 |104,20 | Weimar-Gera gar... | 35,60] 4½ 

nsolldirte Anleihe 4½ |10820| do. St-Pr. ... | 84,00] 2%e 
! do, 0. 4 103,30 2 2 .) Div. 1384 

Stante-Schuläscheine | 31, | 99,90 ey 5 90 4 
Ostpreusu. Prov.-OpllE. 4 101,70 arabchn . 104,60 2½ 
Westpreuzs.Prov.-ObL| 4 1162,00 Kronpr. Rud..Bahn | 74,60) 4% 
Landsch.Contr.-Pfäbr.| 4 101,00 Lütttch-Tümb 3800 
Cstpreusa.Pfandbriefe | 3½ | 96,50 988757 rn 8 

de. do. 4 101,904 AN Kare std N 
Pemmersche Pfandbr. | 8 86,50 f 40. Noram ge 
AR do. 4 1010 . do, Lit B. . 253,50 / 
do. 4 rer un . | 65,00 1 

Posensche neue do. 4 100,86 eln. U Fer 1 165590 
Westpreuss. Pfandbr. | 81/, | 98,56 weh . 29,800 

4% 40. 4 103,0 Saddesterr. Lombard 1218.00 
do. M. Ser 4 140,75 Warschzu-Wien . . 2025 
do. do. II. Sor. 4 101,75 
remm. Rentenbrie 4 10186 Ausländische Prioriti 
e e do. 4 1101, Obligationen. 
ode 4 1,0 Gos mard-Bahn . | 5 
— — — HKasch.-Oderb. gra. 5 „u 
Ausländische Fond». ss a 9 4 e 

Oesterr. Goldrents . 4 | 8990 J Oesterr.- Fr.-Staatzb. 8 80 

Oesterr. Pap.-Rente. 5 80,40 esterr. Nordwestb. 5 83,6 
do. Sllber-Rente 4½ 66,75 do. do. Elbthal. 6 82 60 
Ungar. Eisenbahn-Anl| 5 100 70 fSüdesterr. B. Lomb. 8 0,50 
do. Papierrente . | 5 73,40 fSüdösterr, 5% Obl | 5 108.80 
2 . ml |} juie 

„ ngar. do. Fr. 

Ung. er 1870 1 78,50 1 “a 5 9135 
7 1 ur Charkow-Azow rtl. 3 
ww an de e, un 

d. K-KioW oo... 5 
2. do. Anl. 1846 5, 99 70 los ko- Wü. 5 [100,50 

do. do. Anl. 1875 4½% | 87,56 | 4Mosko-Smolensk ..| 6 | 9% 
40. 90 401 180 : 9070 Rybinsk-Bologoye. 5 eh 
a a et lüsan-Kozlow . | 8 1012 
4% Rene man 8 [10840 rer... 5 | 9090 
0. „ ä— — — — 

Rusa. II. Orlent-Anl. 5 59,40 5 

d. If. Orion Anl. 5 5928 Bank- u. Industrie- Actlen. 

do. Stlegl. 5. Anl. 5 57 Div. 1084 

de. de, d. Anl, . 0 Uner Onssen-Ver, |127,50| 5" 
Rusn-Pol.Schata-Ob. 4 | 20.00 | Berliner Handeisgen. |141,60 90 
F 175 55,50 | Berl.Prod.-u.Hand.-B | 83,30 55 

Fe ET k.. . 107,50 
Nomyork. Stadt, Anl. 7 11600 ren. Discontoben 83 80 5 

o. Gold Anl. 8 13300 Danziger Privatbank. | — | 8 
Italienische Rente. 5 94,60 Darmst. Bank. . 136,257 
Rumänische Anleihe | 8 | — , Deutsche Geng. B . 138,80 Ey: 
17 5 5 1895 0 1980 Deutsche 1 uch 5 
N 8 5 tsche u. W. „ 
Türk. Anleibo v. i806 | 6 | 14,75 | Deutsche Reichepant |140,90| 6 
22 TE TT Dentabhe een 15980 11 
ei and.. j 
Hypotheken-Pfandbrlefe. Gothaer Grunder Bb. 39,75 9 

Pomm. Hyp.-Pfandbr. 5 106 10 Hamb. Oommerz.-Bk. | — ei 

I u. IV. Em. 55 109,00 N a 8 111190 In 

II. E. . 100 10 | Königeb.Ver.- . 1101, 

III. En 30.0.0099 2 99 25 Lübecker Comm.-Bk. | — un 
Pr. Bod.-Ored.-A. Bk. 4½ 1111,00 | Magdeb. Priv.-Bk.. . 113,40 67 
es ee de Nera n Be. 2 

0. V. 0 eu! 9 

do. do. v. 1878 | 4½ | — | Oesterr. Oredit-Anst „| — Eh 

Pr. Hyp.-Actlen-Bk.. 4½ [110,40 | Pomm.Hyp.-Act.-Bk | 87,60 90 
do. do. 4% 101,50 Posener Prov.-Bk. . 116,0 2 

ö 108,0 6 

do, do. 4 1100,00 Preuss. Boden- Credit. 108,8 99 

Stett. Nat. Hypoth. | 5 100.60 pr. Centr.-Bod.-Ored, 18790 Ye 

48. do. 4½ 101, 00 | Schaffhaus. Bankvor. > 
Poln. landschaffl. | 5 60,50 Schles. Bankverein. 102,10) 55 
Russ. Bod.-Ored.-Pfd. 5 89.80 Aüd, Bod.-Gredlt.-Bk. 186,50) 6%: 
Russ, Oentrai- do. | & 84,25 er 

"| Aotlen der oa $ 11180 «es 
ipz.Flauer-Vers. . » Kara 
Lotterie-Anlaihen. Bere n Bäätszecs 51,00 90 
Bad. Pri- Ani. 1867 4 180 40 J. B. Onmnbueges: 14340 6 
Bayer. Präm.-Anleiho | 4 131,80 = 8 Ah 1 918 50 10% 
Braunschw. Pr.-Anl. | — | 94,49 Gr. Berl. Pferdobabn 5 
Goth. Prämien-Pfähr. | 5 | 98,36 | Berl, Peppent ebrik | 79,00) — 

1 ; ihelmshätte....| = | 
Hamburg. 50rtl. Looss | 8 1190,50 8 — 3700 1 
Koln Mind. Pn. 8. 3½ 135,20 Oberzehl. Lisenb.-B. 37500 
Lübecker Präm.-Anl. | 9½ |185,00 
Oestr. Loose 1854 . . 1306.00 % P = 

do. Ored-L. V. 135 — 99,0 Berg- u. Hüttengevellsch. 

do. Loose v. 1860 5 115,75 Dir, 1888 

do. Loose v. 1884 — 389,50 
Oldenburger Loose . | 3 151,56 Dortm. Union gb. | — = 
Pr. Prüm.-Ani. 1865 8%, 136,50 Königs- u. Laurahütie 89,75 75 
Raab Graz. 100 T.-Loose 4 9475 Stolbarg, zin. . 2109 fe 
Russ. Präm.-Anl. 1862| 6 138,25 da St. EI... 88,0 877. 

do. de. von 1366 | 5 130,50 Vieterie-Mütte . ... 40,70 0 
Ungar. LoSPãae . 218,10 — — 
8 5 | Wechsel-Cours. v. 29. Sept. 

Einen! Stams und 5 1 
0 Pi u . 18 Tg. % 108,29 
Bterm-Prioritäie-Aotten. | re 3 z Mon. 250533 
Div. 1884. London. . 8 Tg. 2 120) 
Aachen-Mastricht . 54.0 8½ do. 2 Hon. 2 026 
Bellln-Presden . . 19,20 0 Paris. 8 16. 8 2. 
Berlia-Hamburg ... | — 16% | Brüssel 8 18. 8 8 80 = 
Braslau-Schw.-Fbg. . | — 47 do 2 Kon. 8 102.78 
Halle-Sorau-Guben.— 0 1 8 13055 4 az 
do. St. Pr. o. . > 
Mogdeburg-Halbersk | — 3, Petersburg. 3Woh.| 8 10770 
Mainz-Ludwigshafen 10 1,50 4½ . 8 Mon 6 ns 
Marienbg-MlawkaSt-A 68,30 /½ | Warschau... | & 2. 6 5 

28 do. St.-Pr. 115,00 6 — — — — 
Nordhausen-Erfurt... 43,90 ; 

. St.-Fr. 115,25 5 Sorten. u 
Oberachlog. A. und OG. — 10% | Dukaten 25 

dor Lit 8 — 110%. Sovereign 185 8 
Ostpreuss. Südbahn 99,40 2%% | 20-Franes- St. 1 + 1 990 

do. St. Pr... . 122,0 5 D por 500 dr. » a 
Rechte Oderuferb, . | — _ Dollar „ 5 
15 ; re — Aa ... 2055 

einische — — Tanz. — 2 6 
Spal-Bahn St.-A. | 61,60 9 e e 163,0 

do. St.-P. 103,10 31 do. er; 1 
Stergard-Posen . « . 108,9. 10 Buasische Banknoten. . | 199,60 


Meteorologische Depesche vom 30. Septbr 
0 8 Ubr Morgens. 0 
Original- Telegramm der Danziger Boltung: 


Yemarkung.) 


Graden. 


Stationen Wind, Watber, 


in Celeins- 


Barameter 
euf0 Ar. u. 
Meereaspieg. 
xed.inMillim. 
Temperatur 


Tullaghmore * 733 WSW 6 | Regen 11 
Aberdeen 741 880 8 | Regen 9 
Ohrlstians und. 758 080 1 heiter 7 1 
Topenhagen 757 S8 W 2 | Regen 10 5 
Stockh elm 759 Still — bedeckt 4 
Baparanda 760 N 2 | heiter 0 
Petersburg 75¹ WNW 2 | bedeckt 3 
Moskau... - — — — — . 

ork, Queenstown. 743 WSW 8 | Regen 14 
Ben = ..| 77 | sw 5 | dunstig ui» 
Helder 756 2 1 | halb bed. 10 3 
Bylt . 157. still — | wol 9 40 
Hambur; .. 159 SW 4 | dunstig 10 
Öwinewünde . 760 8 2 | dunstig 85) 
Nenfahrwasser ı » 161 0 1 | halb bed 10 
Memel 0 ö still — | halb bed. 3 6) 
Faris. are 761 SSW 2 | wolkig 11 | 
Münster 759 SN] 2 duns tig 10 
TKarlar uke 163 SW 5 | bedeckt 12 
Wiesbaden. [61 8 1 | bedeckt 11 7) 
München .. 764 W. 5 | bedeckt. 9 
Obemnits . » + 162 WNW 8 | Regen 7 
Berlin van 760 SW 1 bedeckt 7 
Wien „ 763 W 3 | wolkenlos 8 
Breslau 762 | NW 8 | bedeckt 8 

De d’Aix . 764 | WSW 5 | bedeckt | 17 8) 
Nizza . . — — — — ei 
Triet 20... 16 | o 1 | wolkenlos | 14 


1) Seegang schwach. 2) See unruhig. 3) Seo sehr ruhig. 
4\ Starker Thau. 5) Bodennebel 6) Nachts Reif, See ruhig. 7) Gestern 
Abend, Nachts und aeu.e früh feiner Regen. 8) See ruhig. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 - leicht, 3 schwaeh, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 == stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 m 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
‚, Mebexficht der Witterung. 5 
Ein tiefes Minimum unter 730 mm liegt weſtlich 
von Schottland, auf den britiſchen Inſelu vielfach ſtür⸗ 
miſche ſüdliche und bis weſtliche Winde verurſachend, 
deren Ausbreitung oſtwärts, zunächſt über das Nord 
59 wahrſcheinlich iſt. Bei meiſt ſchwacher ſüdlicher 
is weſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über Central⸗ 
europa trübe, jedoch haben die Niederſchläge abgenommen 
Ueber Frankreich und Weſtdeutſchland iſt es erheblich 
wärmer geworden, im Oſten dagegen iſt die Temperatur 


eſunken. 
a Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


— — 
7 


— 


lan und Wetter. 


7 Ü. 


11,4 N., lebhaft bedeckt. 
9,3 Südlich, leicht, dunstig. 
18,1 055 „ hell u. wolk. 


Berantworslicher Webacteur für den politiſchen Theil, das Feuikketn: 
und die vermischten Nachrichten: 1. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
und provinziellen, den Vörſen⸗Theil, die Marines und ee e e 
ind den übrigen redäctionellen Inhalt: A. Klein — für den 


legenbelten u 
Inſeratentteil: A. W. Kafemann; ſännmtlich in Danzig. 


Nordſee⸗ 


Dur urch glückliche Geburt einer] 
755 Bean in wurden hoch 19 


1 
Bruno Hesse und Frau. 
Danzig den 30. September 1885. 
Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Cathinka mit dem Glier 
beſitzer Herrn Paul Bexin in 
en beehre mich ergebenſt anzu⸗ 


der Feier meines 50 jährigen 
Jubiläums erlaube ich mir 
hiedurch meinen geehrten 
Gönnern und lieben Freunden 
den innigſten, tiefgefühlteſten 
Dank auszuſprechen. 

J. E. Czwalina, 


Profeſſor. 


eie Füttland im September 1885. 
aaselau. 
Cathinka Haaselau, 
Paul Rexin, 
Verlobte. 
eute Morgen um 1 Uhr entſchlief 
5 ſanft nach kurzem 5 


8463) 


in außerordentlich großer Auswahl | 
in Ganzwolle: Schleifenstoffe, Borduren, Noppees, Mohair-Loden, Loden-Crepes, # 


Gepflückte Beures blanes und 


mein üben n Bergamosten verläuft) im Comtote | IB Bisons, Cheviots, Jacquards, Foulces, couleurie Cachemires, Croise eie. 5 
Car I lm Standi 5 e been in Halbwolle: N und *, karrirte Plaids, Diagonales, Crepes, Jacquards, Noppees, 8 
Um ſtille Theilnahme bittet D gut ſitzend zu äußerſt billigen Cachemires ele, zu enorm billigen Preisen. | 


A 50 mdr 855 ee angefertigt Gr. 0 6. 
Nachruf. sn J. Blendowska.|# 
Heute ftarb Herr Eine 11 5 neues Piano iſt umzugs⸗ 


Karl Wilhelm Standt 889 rk 2. 


85 37. Lebensjahre nach la Ei. Speicher mit Hof, durchgehend 
echthum. jah 3. Ianalaheigenn Es der anderen S (Speicher⸗ 
Wir betrauern in dem Verftorbenen | inſel) gelegen, iſt zu verkaufen. Näh. 
einen langjährigen treuen Mitarbeiter, 1 
deſſen Andenken wir in Ehren halten . 
werden. 

Danzig, d. 30. September 1885. 
Die Bureau: u. Kaſſen⸗Beamten 
der Laudes⸗Direction. (8461 


| Abtheilung für ſchwarze Stoffe 
iin Seide: Satin. Merveilleux, Luxor, Duchesse, Satin de Lyon, Gros Faille, Gros 
n Cachemire, Crolsinette, Drap de Persan, Damassees etc. | 
A iu Wolle: Nouveautés und Cachemires 


in anerkannt vorzüglichen Qualitäten. 154 


| S. Hirschwald & Co., Lauggaſſe 79. 
2 * — ei 


Mirrwoch, d, 30. ‚Septbr. 


Abends Kl 80 S in’n Wiener 
Cafe, Langenmaekt, 2 Treppen. 


Or 
* 


Monafskneipe 
175 Burſchenſchafter! 
Sonnabend, d. 3, Oktober er., 


Intel Deutsches Haus 


Haase’s Concert-Halle, 
Sie 1 


15 Für eine 1325 Conditorei . 
nach außerhalb, ſuche eine zu⸗ 
1 1 1 Fahr 55 ſchon ® N EEE Nee 
mehrere Jahre in Conditoreien — 5 
Allen Verwandten und Bekannten g erſten Ranges geweſen auch kauf BE dur race went Dont 
die traurige Mittheilung, daß meine männifche Kenntn beſitzt. ar. & 


aft äufe 
RR | . 64 . b. Err d. Ji eb. bedeutender Waarenpoſten 


II für unfer Engros⸗Geſchäft find wir ausſchließlich und allein im Stande, beim Detail⸗Verkauf unſerer 


am 23 September nach längerem 7 Angaben erhalten gute u. bill. Penſion anerkannt vorzüglichen Stoffe 


Leiden We a f sie. ü Gran d. n 
10 enie 1 

Winter-Ueberzieher, ganze Anzüge 

und Mnaben- Garderobe 


And Töchterchen. 
durch außergewöhnlich billige Engros Preiſe, die 


London. 
denkbar grössten Vortheile zu BT 


Die Beerdigung der Fran 
Im eigenen Iutereſſe erlauben wir uns ſchon bei . 


f nkengaſſe \ 
Thereſe Schramm findet am iſt die Hange⸗Etage, beſtehend 5 
kleinsten Bedarf 


N aus 2 großen Stuben, zum 
2 Oktober, Nachm. 4% Uhr, 
hierauf ieee und laden zu Ankäufen in unſerem neuen Etabliſſement höflichſt ein. 


von der Leichenhalle des 5 Comtoir 
Riess & Reimann,, 


Heil. una. Kirchhofes \ 4 Satäsrane di Arlahnen, : 
Heilige Geiitgafie 20. 


⸗Etage zu erfahren. 
aus ſtat 6844 8 
Muſterſendungen franco. REN franco. 


F. Beutener, 
Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrikant, 

Modernſte Anzug⸗, Ueberzieher⸗ 
Beinkleiderſtoffe ö 


Langgaſſe Nr. 40, gegenüber dem Rathhauſe; 
Niederlage: Lange Brücke Nr. 5, nahe dem Grünen Thore, 
gin beſten Qualitäten, reicher Farben⸗ und Muſterauswahl, 2 
au feſten billigſten Preiſen. 1 


empfiehlt zum Onartalswwechſel: 
Bürſtenwaaren 3: 
F. W. 8 ee 9 Luſstpiel in 4 Acten von L'Arronge. 


Zuchandtung en gros 4 en 1 detail. | I 


Total Ausver kauf 


ee gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts. 
Winter⸗Jaquets, 


⸗Paletots, Habelols dc. 


in modernen Jacon⸗ 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre zu derartig billigen Preiſen, daß 
jeder Concurrenz die Spitze geboten wird. 


Früh] ahrs- und Sommermäntel 
zur Hälfte des früheren Preiſes. 


S. Baum Nachf., 
Nr. 45, Langgaſſe Nr. 45, Ecke Matzlauſchegaſſe. 


85 1 iſt zum 1. Jauuar 1886 zu verwiethen. Näheres daſelbſt. 1 


[Concert u. Gesang- Vorträge 

zum Beſten der Fiſcher⸗Wittwen in 

Weichſelmünde. 

5 Auftreten der aus 6 Damen be⸗ 

ſtehenden Kapelle. (8488 
Anfang 7 Uhr. 


Danziger Stadttheater. 
Saiſon⸗Eröffnung. 


Donnerſtag, den 1. Octoher cr.,, 
1. Serie blau. 1. Vorſtellung im 
e Pasge-partout A. 
Zum 1. Male: 


Der Weg zum Herzen, 


aller Art für den Haushalt: Haarbeſen, Schrubber, Naßbohner, „5 
Möbel⸗Bürften, Stiefel⸗Bürſten, Kane Verte ara on er, 
Piasava- u. Reisstrohwaaren, 
Fenster-Leder, Fenster-Schwämme, 
Waſch⸗ und Bade⸗Schwämme, Decken⸗ und 1 Fußmatten von 
Cocos⸗ und Rohrgeflecht, Fußbürſt 
Par uet-Bohnerbürsten 


mit Holzkaſten, ſowie 1 Eiſendecke, neueſter Conſtruction, Bohnerzangen, 15 
Bohnerwachs, geruchloſe Bohnermaſſe. f 


Feder-Abstänber, deutsche und französische, 
Scheuertuch in Stücken, pr. Mtr. u. abgepasst, 1 


ö prima Qualität. 
Echte Universal- B e (Schuzmarke: Ein preuß. Helm). 


Amerikaniſche Teppich⸗Fegmaſchinen 


mit Staubfängern. 
Billigste, feste Preisnotirung! 


F. Reutener, 
Pen. ii een 


Freitag, den 5 n ch, 
1. Serie blau. Vorſtellung im 
z Abonnement. a -partout B. 

Neu ſtudirt: 


timo, 


Luſtſpiel in 4 Acten von Moſer. 


Sonnabend, e 3. October cr., 
1. Serie blau. Passe-partout 6. 
Zu halben Preiſen: 


Märchentante, 


7 Luſtſpiel in 4 Acten v. O. Genſichen 


Sonntag, den 4. October cr., 
3 Vorſtellungen. Zu 11 5 Preiſen 
Passe- partout 


Nachmittags 4 Uhe: 


Der Vetter 
89 5 

175 Abends 70 Abr 1. Serie blau. 

3. Aken en Basaer 


Eröffnung der Opernſaiſon: 


Vie Die Kinder drr Hui, 


er von der d (8416 


Wilhelm⸗Cheaker. 


Donnerſtag, den 1. Oktober 1885: 


ö Große 
Künſtler-Vorſtellung. 


Neues Perſonal. A 
Erſtes Auftreten folgend. Specialitäten. 


Rock- u. Reinkleiderstoffe, Miss Amelly 

5 mit ihren dreſſirten Tauben u. Hühnern. 

Mr, Mouzon Dalvin], 
Indiſcher Jongleur. 


ns u. Caro, 

11 Greteseſee aaa Hochſpringer und 
\ rrikaturen⸗Zeichner. 

Frl. eee 110 gr Autonettt, 


für Damen und Mädchen 


in modernſten Stoffen und Facons, aur tadellosem 
[Sitz, bei anerkannt grösster Auswahl, zu 
billigen, feſten Preiſen, a 

empfiehlt 


Mathilde Tauch, | 
1 Langgaſſe 28. 1 


Stoffe und Beſatze 125 dem Einkaufspreise. 


lwadginonng mog aun ogylogz gun 3llYS) 


Ed. Loewens 
empfiehlt in reicher Farben⸗Auswahl: 


Beſatz- Franzen, 

Feder ⸗Beſatz, Spitzen und 
5 Borten. 

Beleh-Suöpfe, Klelderſchlöſeer. 


Furbenechte reinwollene Weberzieher-, 


billige starke Buckskins für Knaben-Anzüge, . 

Beisedecken, Plaids, Schlafröcke, Trieot- u. Strickwesten, 

Unterkleider, 5 

Herren- Wäsche, Taschentücher 
empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


Carl Rabe, 1 52. 


Anfertigaug von Herren: n 5 
S. c. 


Frl. beg, “iin und Lieder⸗ 


gerin. 
Herr 1 nr Kolliter 


8 
EEE e 1 RN 1 in 50 nau 
na XI en: 
g Zum 1 N in die Armee Wien ober fir 0 dicle our 0 Gartenbau- vr in. Late Seremigung Ba ah 
0 empf ren Donnerftag, ben, 15 1 cr. alter Corps⸗Studenten Gaſtſpiel der weltberühmten 
den Herren Eimihhrig- Freiwilligen RE ARE EEE zu Danzig. D'oOsta-T 
A vorſchriftsmäßige, N rationellem Eyftem a ige chekſtunde. Sonnabend, den 3. Detaber er. D Osta- Truppe, 
- gearbeitete 5 I 8 mer 8422) orftand. Abends 8% Uhr, kühnſte Luft⸗Voltigeure d. Gegenwart. 
5 Tußbelleibungen. 8 8 EH 1 he € Ji Stock d See Ian 1. Donnerſtag den I. Oktober er., K esi-Commer 8 des Damen d Herrn 
[Syſtem: Oberſtabsarzt Dr. Starcke, Berlin.] . e Se 5 Die % Uhr: m Saaferboße Heil. Seiftgafle 43. borg. 
* P.. Kaiser, 5 55 f ee sub 8441 in d. Exped. Fechtmeiſter⸗ Sonntag, deu 4. 1 er., 1 15 ar und Lieder 
5 . 39g. erbeten. Vormittags 11 U Sängerin Fräulein Mizzi Ma 1 50 
15 Schuh- u. ae 20 15 Fabrik, Verſammlung Seefahrt nach ale short. Kaſſeneröffnung: 7 Uhr. Anf.: 7% U 
ee eee A. = e e ee, | EEE en Ben Sana 
; 1 1 n 
8 10 Ar ie t 5 5 Der Vorstand. Frühschoppen bei Frant Euftdichten, Sn Rn Bau, 1 
. i. Lokal des Da . Porchert, Qu Hundeg. 85. i. V.: Th. Milde. 8458 Das Comité. (8445 Hierzu eine Beilage. 


